
The electronic publication  

Die Vegetation an Autobahnen und Straßen in Südhessen 

(Nagler et al. 1989) 

has been archived at http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/ (repository of 
University Library Frankfurt, Germany). 

Please include its persistent identifier urn:nbn:de:hebis:30:3-382092 whenever 
you cite this electronic publication.  

 

 

 

http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/
http://nbn-resolving.de/urn/resolver.pl?urn:nbn:de:hebis:30:3-382092


Tuexenia 9 :  151-182. Göttingen 1989.

Die Vegetation an Autobahnen und Straßen in Südhessen

-  Andreas Nagler, Wolfgang Schmidt und Tillmann Stottele -  

Z usam m enfassung

Im Auftrag des Hessischen Landesamtes für Straßenbau wurde in der Autobahnmeisterei (AM) Darm
stadt und in der Straßenmeisterei (SM) Pfungstadt in Südhessen die Straßenrandvegetation untersucht. Die 
AM Darmstadt besitzt mit den Autobahnen A5 und A67 zwei unterschiedlich alteTrassen, die im flachen 
Gelände der wärmebegünstigten Oberrheinischen Tiefebene verlaufen. Die SM Pfungstadt bietet ein stan
dörtlich sehr vielfältiges Straßennetz, das vom Rhein bis in den Odenwald reicht.

Die verschiedenen naturräumlichen Gegebenheiten spiegeln sich am deutlichsten in der gehölzfreien 
Böschungsvegetation wider. Auf den Sandböden der Rheinebene herrschen Festuca rw/>ra-Straßenböschun- 
gen in der Oenothera biennis-Variante vor, im Neckarried mit seinen frischen Lehmböden dagegen Urtica 
dioica-Arrhenatherum elatius-Straßenböschungen. Im Odenwald wird die Vegetation der überwiegend 
schmalen Straßen stärker durch die angrenzende Nutzung geprägt. Neben typischen Festuca rubra-Stra
ßenböschungen fällt hier vor allem die Heracleum spbondylium-Variante der Urtica dioica-Arrhenatherum 
elatiori-Straßenböschungen auf. Eine entsprechende naturräumliche Gliederung ergab sich auch bei den 
Banketten und den straßenbeglcitenden Gehölzen.

Botanisch wertvolle Bereiche sind nur in den straßenfernen Anschlußstellen, in den Inseln der Auto- 
bahnkreuze und an den Oberböschungen tiefer Einschnitte zu finden. Besonders hervorzuheben sind die 
Sandtrockenrasen auf kalkreichen Böden mit zahlreichen gefährdeten Arten im Bereich des Darmstädtcr 
Kreuzes.

Im Bereich der AM Darmstadt (52 km) wurden 391 Gefäßpflanzenarten, im Bereich der SM Pfungstadt 
(250 km) 430 Arten gefunden. Wesentlicher Grund für diese auf den ersten Blick sehr artenreichen Straßen
netze ist ihre naturräumliche Lage in einer vielfältigen Kulturlandschaft. Der nähere Analyse der Artenzah
len zeigt dabei, daß in der Straßenbegleitflora überwiegend weit verbreitete, kaum bedrohte Arten zu fin
den sind.

Abschließend werden Empfehlungen für eine standörtlich differenzierte Pflege der vorhandenen 
Straßenböschungen gegeben.

Abstract

By order of the Hessian road-building administration, roadside vegetation was studied in the highway 
district (AM) of Darmstadt and the road district (SM) of Pfungstadt in southern Hesse. The AM Darmstadt 
consists of two different-aged highways (A5, A67), which cross the warm-climate upper Rhine flood-plain. 
The SM Pfungstadt offers a very diversified road system which extends from the Rhine valley up to the 
Odenwald mountains.

The different natural habitat conditions are reflected most clearly by the roadside slope vegetation with
out any woody plants. The Oenothera biennis-variant of the Festuca rubra roadside slope community domi
nates on sandy soils of the Rhine plain, while on fresh loamy soils of the former Neckar river bed the Urtica 
dioica-Arrhenatherum elatius roadside slope community is the most common. In the Odenwald mountains 
the slope vegetation along the existing small roads is strongly influenced by the adjacent land use. Besides 
typical Festuca rubra roadside slope communities the Heracleum spbondylium variant of the Urtica dioica- 
Arrhenatherum elatius community is rather conspicuous in this montane area. A rather similar landscape 
arrangement was also noticed for the vegetation on road shoulders and for the shrub and tree communities 
along the road verges.

The botanically most valuable habitats are situated far from the roadway on huge highway junctions, 
within crossing islands and on the upper parts of steep slopes. Especially dry grasslands on calcareous sand 
dunes crossed by the highways near Darmstadt contain many endangered plant species.

Along the highways of the AM Darmstadt 391 higher plant species were counted, while along the roads 
of the SM Pfungstadt (250 km) 430 plant species were recorded. The main reason for this high plant diver
sity is the great variety of site conditions within a varied landscape strongly influenced by man. Detailed 
analysis of the species numbers showed that most of the plant species are rather common. Endangered 
species are rather rare on roadsides.
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Finally, recommendations for the management of the existing roadsides are given, with the intention of 
transforming them into habitats typical for the landscape and as favourable as possible in the sense of land
scape and nature conservation.

E in le itu n g

Die Zahl der Untersuchungen über die Vegetation an A utobahnen und Straßen hat in den 
letzten Jahren stark zugenom m en. Wurde früher die Straßenrand vegetation eher zufällig bei 
der Aufnahme von Ruderal- und Saumgesellschaften mit erfaßt, so werden jetzt ganz gezielt be 
stimmte Streckennetze oder  Landschaftsräume bearbeitet.  Beispiele aus der B undesrepublik  
Deutschland sind die A rbeiten von S T O T T E L E  (1981, 1987) von der R hön-A utobahn  und aus 
der Lüneburger Heide, von B R A N D E S  (1988) aus dem östlichen Niedersachsen, von 
KR AU SE & M O R D H O R S T  (1983) von der Sauerland-Autobahn, von U L L M A N N  (1984) 
und U L L M A N N  & H E I N D L  (1986, 1987) aus dem mainfränkischen W ärmegebiet und  von 
RATTAY-PRADE (1988) aus Südbaden. Einen repräsentativen Überblick über die s traßenbe
gleitende Vegetation in 14 M eßtischblättern der Bundesrepublik geben S T O T T E L E  & 
S C H M ID T  (1987).

In den meisten Fällen erfolgten diese Untersuchungen in enger Zusam m enarbeit m it den  z u 
ständigen Verkehrsministerien und Straßenbauverwaltungen. Ziel war es daher nicht nur, F lora 
und Vegetation zu beschreiben, sondern  auch deren aktuellen Wert für N a tu rschu tz  und  L a n d 
schaftspflege zu bestimmen sowie Vorschläge für die Anlage und  U nte rha ltung zu erarbeiten, 
durch  die sich der Wert der vorhandenen S traßenränder im Sinne des A rten-  und B io topschu t
zes steigern läßt. Dieses Ziel verfolgte auch eine Studie, die 1986 für das Hessische Landesam t 
fü r  Straßenbau angefertigt w urde. Darin w urde  versucht,  m it  Hilfe der aktuellen Flora un d  Ve
getation in drei Betriebsbezirken Hessens ein regional und  standörtlich differenziertes Pflege
konzep t für die straßenbegleitende Vegetation zu entwickeln. Ü ber die Ergebnisse von einem 
A utobahnabschnitt  in Nordhessen wurde bereits berichtet (N A G L E R  & S C H M ID T  1987). 
H ier  sollen die Ergebnisse aus den beiden südhessischen Betriebsbezirken, der A utobahnm ei
sterei (AM) D arm stad t und der Straßenmeisterei (SM) Pfungstadt, zusammengefaßt werden.

U n t e r s u c h u n g s g e b ie t  u n d  M e t h o d e n

1. U n te rs u ch u n g s g e b ie t

1.1. Autobahnmeisterei D arm stad t

Die von der A M  D arm stad t betreuten Autobahnabschnitte  der A5, A67 und A672 erstrek- 
ken sich m it  einer Gesamtlänge von 52 km überwiegend in N ord -S üd-R ich tung  (Abb. 1). N a 
turräum lich durchschneiden die Autobahnen in diesem Bereich die Unterm ainebene und  die 
Hessische Rheinebene, die beide der Oberrhein ischen Tiefebene zugerechnet werden (K L A U - 
S IN G  1967, S C H W E N Z E R  1967).

Im N ord en  du rchquert  die A5 in der U nterm ainebene in 100-110 m N N  eine flache, bew al
dete Terrassenebene aus Flugsanden. Weiter südlich schließt sich ein von zahlreichen R innen 
durchzogenes  Vernässungsgebiet an, in dem das G rundw asser relativ hoch ansteht. D e r  F lug
sand prägt hier nur  bis in etwa 60 cm Tiefe das Bodenprofil,  darun te r  folgen schlecht d u rc h lü f
tete, staunasse Bodenhorizonte.

D ie  Hessische Rheinebene ist ebenfalls höhenm äßig  n u r  schwach differenziert (86 — 140 m 
N N ) .  Im nördlichen Teil herrschen Flugsand- und Dünengebiete  vor. Als potentiell natürliche 
Vegetation wird für alle Flugsandgebiete des Untersuchungsgebietes ein w ärm eliebender Ei- 
chen-Kiefern-Wald, stellenweise auch ein therm ophile r Steppen-Kiefernwald angenom m en 
( H Ü G I N  1963, P H IL IP P I  1970,1971).

Etwa im Bereich der Anschlußstelle Zw ingenberg  findet ein Wechsel von den  sandigen zu 
mehr lehmig-tonigen Böden statt. H ie r  beginnt das feuchte, stellenweise anmoorige, in 8 0 - 9 0  
m H ö h e  liegende Neckarr ied. Es handelt sich um  das ehemalige N eckarbe tt  und  um  mit N ek- 
karschwemmlehm bedeckte Flächen mit holozänen, z.T. auch pleistozänen Flußablagerungen.
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Als potentiell natürliche Vegetation darf man hier den feuchten Eichen-Hainbuchenwald  bzw. 
den Erlen-Bruchwald vermuten.

Charakteristisch für die Unterm ainebene und die Hessische Rheinebene sind das sehr 
milde, sonnenreichc und  niederschlagsarme Klima, wobei die jährliche Sonnenscheindauer von 
N orden  nach Süden deutlich zunim m t.

Die Linienführungen der Autobahnen im Bereich der AM Darm stadt sind durch einen ebe
nen, m ehr ode r  weniger geraden Verlauf gekennzeichnet. Die  H öhendifferenz beträgt nur 30 m. 
DieTrasscn werden aul G rund  des in weiten Bereichen relativ hoch anstehenden Grundwassers  
meist aut D äm m en geführt.  Im einzelnen entfallen in der AM D arm stadt 52% auf Dam rnbö-

Abb. I: Das Untersuchungsgebiet und seine naturräumlichc Gliederung. Die von der AM Darmstadt be
treuten Autobahnabschnitte sind durch Pfeile begrenzt. Das Streckennetz der SM Pfungstadt liegt im punk
tierten Gebiet von der Rheinebene bis zum Odenwald.
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schungen, 25%  auf eine ebene Trassenführung, 17% auf Einschnitts- und 6%  auf H an g an -  
schnittsböschungen, wobei Hanganschnitte  und Einschnitte sehr flach abgeböscht sind.

In der angrenzenden N u tz u n g  überwiegt der Waldanteil mit 52% , wovon 18% auf L au b 
wald (H auptho lzart Eiche) und 34% auf Nadelwald (H auptho lzart  Kiefer) entfallen. B eson
ders die Sandböden werden forstlich genutzt. Südlich der Anschlußstelle Seeheim/Jugenheim 
herrschen Ackerflächen (insgesamt 3 7% ) auf den m ehr lehmig-tonigen Böden vor. Wiesenflä
chen (5% ) treten n u r  vereinzelt in den feuchten Niederungen auf. Etwa gleich hoch ist d e r  
Streckenanteil (6% ), bei dem die Autobahnen Siedlungsflächen berühren.

Die A5 zwischen der Anschlußstelle Zeppelinheim und dem D arm städ ter Kreuz w u rd e  
1935 gebaut und 1975 auf acht Fahrspuren erweitert. Die übrigen A utobahnabschnitte  sind v ie r
spurig und w urden 1965/66 für den Verkehr freigegeben. D ie  A5 nördlich des D arm s täd ter  
K reuzes gehört mit 74.000-81.000 K FZ /24 h zu den am stärksten befahrenen A u tobahnen  in 
der Bundesrepublik  Deutschland. Auf der A5 südlich des D arm städter Kreuzes w urd en  im 
Jahre 1985 46.000-51.000 und auf der A67 39 .000-44.000 KFZ/24 h gezählt (H E S S IS C H E S  
L A N D E S A M T  FÜ R  STRASSENBAU 1987).

Beim Bau der Trassen wurde für den U ntergrund des Straßenkörpers und  fü r  die Seitenflä
chen überwiegend Sand aus der näheren U m gebung angeschüttet.  D adurch  entstanden in d e r  
N ähe  einige große Sandgruben, die heute vielfach als Badeseen dienen. Die Seitenflächen erh ie l
ten n u r  einen sehr geringen O berbodenauftrag  aus hum osem  Sand. Die  Einsaat der S traßen rän 
der erfolgte überwiegend durch maschinelles Anspritzen  einer Rasenmischung. In den ersten  
beiden Jahren  w urden  die Rasenflächen einmal jährlich gemäht.  D anach bestanden die Pflege
m aßnahm en darin, daß die Bankette und M ulden nach Bedarf gemulcht w urden . F ü r  die B an
kette (Breite 1.2 m) war ein dreimaliger M ulchschnitt ab Juni vorherrschend. D ie  M ulden  w u r 
den einmal im Spätsom m er m it dem  letzten Bankettschnitt gemulcht. Gelegentlich w urd e n  d a 
bei auch zwei bis drei M eter der Böschung mit erfaßt. D e r  überwiegende Teil der B öschungen 
blieb in der Vergangenheit jedoch von Pflegemaßnahmen unbeeinflußt.

D ie G ehölze  entlang der A utobahnen entstammen weitgehend aus A npflanzungen, die 
während der An wachsphase in der Vegetationsperiode dreimal ausgemäht,  gehackt un d  einmal 
gedüngt w urden. Danach erfolgte eine Gehölzpflege in der AM  D arm stadt bisher n u r  sehr s p o 
radisch.

1.2. Straßenmeisterei P fungstadt

Die Straßenmeisterei Pfungstadt um faßt einen Bezirk, der südlich de r  Stadt D a rm stad t u nd  
östlich des Rheins liegt und von den O rtschaften  G ernshe im /Z w ingenberg /G roß -B ieberau / 
R oßdorf/P fungstadt/B iebesheim  begrenzt wird. N eben  einem kleinen A bschnitt  der A u to 
bahn A680 (=  B26n) und Teilen d e r  Bundesstraßen B3, B44, B26, B38, B426 un d  B449 be treu t 
die Straßenmeisterei zahlreiche Landes- und  Kreisstraßen. Das Streckennetz beträgt insgesamt 
etwa 250 km (Abb. 1).

N aturräum lich  um faßt das Gebiet die Hessische Rheinebene, die Bergstraße und den  Vor
deren O denw ald .  Rheinebene und  Bergstraße sind g roßräum ig der O berrhe in ischen  Tiefebene 
zugeordnet,  der O d enw ald  dem  Hessisch-Fränkischen Bergland. In der Hessischen R h e in 
ebene werden mit dem Neckarr ied  und den östlichen F lugsand- und D ünengebieten  dieselben 
Landschaftsräume berührt,  die auch die A utobahnen der AM  D arm stad t durchschneiden  
(s.o.). H inzu  k om m t noch der westliche Bereich der Hessischen Rheinebene m it  überw iegend  
lehmigen, z.T. staunassen Böden in der N ähe  des Rheins.

U nm itte lbar östlich an das Sandgebiet der Hessischen Rheinebene schließt sich als schm aler 
Streifen die Bergstraße an, ein klimatisch besonders begünstigter Bereich m it  H ö h e n  zw ischen 
120—220 m N N .  D ie N iederschläge sind hier mit 700—800 m m  höh e r  als in der Rheinebene  
(5 5 0 -7 0 0  mm). Gleichzeitig ist die mittlere Jahres tem peratur noch sehr hoch. Z usam m en m it  
dem Abfließen der Kaltluft an den H ängen erlaubt dies neben ausgedehntem O b s tb au  auch den  
Weinbau. Die  Böden an d e r  Bergstraße werden hauptsächlich durch  die mächtigen Lößauflagen 
geprägt.  Als natürlich sind hier wärmeliebende Eichen-M ischwälder u n d  B uchenw älder a n zu 
sehen (K N A P P  &  A C K E R M A N N  1952, E U L E R  1974).
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Der östliche Bereich der SM Pfungstadt gehört zum  Vorderen O denwald , einem kristalli
nen Gebirgsstock aus Gesteinen mit unterschiedlichem Basengehak (Granite, G a bbro ,  meta- 
m orphe  Schiefer). Sie liefern bei der Verwitterung einen nährstoffreichen Boden, dessen 
Fruchtbarkeit durch kalkreiche Lößauflagen z.T. noch gesteigert wird. Auf G ru n d  des raschen 
Höhenanstiegs (200—600 m N N )  stauen sich die Wolken am Vorderen O denw ald  und führen 
zu höheren Niederschlägen (800 -1000  mm). Die mittlere Jahrestem peratur ist relativ niedrig, 
so daß das Klima als kühl-hum id  zu bezeichnen ist. Auf besseren Böden und bei günstigen mi
kroklimatischen Bedingungen ist auch im Vorderen O denw ald  Ackerbau vorherrschend, auf 
feuchten bis nassen Böden Grünlandwirtschaft.  Landschaftsprägend sind aber die Buchen- und 
Edellaub-Mischwälder. In tieferen Lagen wechseln Kalk-Buchenwälder auf noch nicht entkalk
tem Löß mit E ichen-H ainbuchenw äldern  auf Lehm ab. A n  steilen Südwesthängen kann dazu 
noch ein lückiger, therm ophiler Eichen-EIsbeeren-Wald auf treten. In höheren  Lagen mit basen
ärmeren Gesteinen kom m en dann Perlgras- und Hainsim sen-Buchenwälder neben bodensau
ren Buchen-Eichen-Wäldern vor (K N A P P  & A C K E R M A N N  1952, K N A P P  1963).

W ährend die im Neckarried liegenden Straßen weitgehend eben verlaufen, führen einige 
Streckenabschnitte in den Sandgebieten der Hessischen Rheinebene bereits durch  kleinere Ein
schnitte . G rößere  E inschnittsböschungen sind aber erst für die Bergstraße und vor allem für 
den O denw ald  charakteristisch. In der angrenzenden N u tz u n g  dom iniert im Ried eindeutig 
der Ackerbau. Die  Straßen im Sandgebiet werden überwiegend von Kiefernforsten begleitet. 
Im O denw ald  ist die Landschaft am reichsten s trukturier t.  Das vielgestaltige Kleinrelief, ein 
fein verzweigtes Gewässernetz  und eine differenzierte L andnutzung  sorgen hier fü r  eine Viel
zahl landschaftlicher K leinstrukturen. E tw a 25% der Straßen im O denw ald  führen durch 
Waldgebiete (H auptho lza rt  Buche). D er Rest grenzt mit etwa gleich hohen Anteilen an Acker- 
und G rünlandflächen an.

D er überwiegende Teil der Straßen in der SM Pfungstadt ist in seinen bewachsenen R andzo 
nen seit m ehr als 30 Jahren nicht m ehr durch  B aum aßnahm en beeinflußt w orden. N u r  wenige 
Böschungen w urden  erst in den letzten Jahren  neu angelegt und bepflanzt. Die Pflege der Stra
ßenseitenflächen umfaßt eine zwei- bis dreimalige M ahd der Bankette. Begonnen wird damit 
etwa ab M itte April und zw ar zunächst im Ried. Ab M itte Juli werden dann die Böschung ein
mal gemulcht.

2. U n te r s u c h u n g s m e th o d e n  

Bedingt durch  die Anlage und U nterhaltung ist die Straßenrandvegetation allgemein durch 
eine typische Vegetationsabfolge parallel zu r  Trasse charakterisiert (N A G L E R  & S C H M I D T  
1987, U L L M A N N  & H E I N D L  1987, S T O T T E L E  & S C H M ID T  1987, RATTAY-PRADE 
1988). Um diese Zonierung  deutlich zu machen, w urden  1984 und  vor allem 1985 durch  typ i
sche TrassenabschnitteTransekte gelegt und  von den aufeinanderfolgenden Z onen  — besonders 
im Bankett, der Böschung und  im G ehölz  — Vegetationsaufnahmen angefertigt.  D ie  Vegetation 
der M ulden w urde  nur  aufgenom m en, wenn sie sich deutlich von den angrenzenden Banketten 
und Böschungen unterschied. Im Gegensatz  zu den U ntersuchungen von N A G L E R  &. 
S C H M I D T  (1987) in N ordhessen  und von RATTAY-PRADE (1988) in Südbaden waren im 
U ntersuchungsgebiet Säume am Straßenrand nur  wenig charakteristisch ausgebildet und w u r
den nicht besonders erfaßt.  D ieTransek taufnahm en w urden gezielt durch  Einzelaufnahmen in 
anderen A bschnitten ergänzt, so daß  fü r  die pflanzensoziologische Tabellenarbeit insgesamt 
240 Vegetationsaufnahmen z u r  Verfügung standen. Sowohl bei den  Vegetationsaufnahmen als 
auch bei der Tabellenarbeit w urde  die in M itte leuropa übliche M ethode  von B R A U N -B L A N - 
Q U E T  (1964) zugrundegelegt (E L L E N B E R G  1956, D IE R S C H K E  et al. 1973). D ifferenzierte 
Tabellen w urden  zunächst nach den beiden Betriebsbezirken getrennt erstellt. In der vorliegen
den  Darstellung sind alle dabei gefaßten Vegetationseinheiten in Stetigkeitstabellen (Tab. 1 - 3 ,  
5) zusam m engefaßt,  wobei aus G rü n d en  der Übersichtl ichkeit nu r  Arten aufgeführt sind, die 
in mindestens einer Vegetationseinheit die Stetigkeitsklasse III (m ehr als 40%  der A ufnahm en) 
erreichten. N u r  die botanisch besonders  wertvollen Sandtrockcnrasen sind durch  Einzelauf
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nahmen in Tab. 4 vollständig belegt. Die  übrigen Tabellen mit allen Einzelaufnahmen können  
bei den Autoren angefordert werden.

Die Straßenrandvegetation ist stark anthropogen geprägt und befindet sich -  zum indest  bei 
jüngeren Straßenabschnitten — noch in einer z.T. sehr dynamischen Entwicklung. Solche Suk
zessionsstadien lassen sich syntaxonomisch nur  schwer fassen und am besten durch  die p f lan
zensoziologische Z uordnung  der in ihnen vertretenen Arten charakterisieren (S C H M ID T  
1981). D ie Einteilung nach dem pflanzensoziologischen Verhalten sowie die Berechnung der 
Mengenanteile aus den Stetigkeitstabellen folgt dabei den Angaben und Vorschlägen von E L 
L E N B E R G  (1979, 1986; Abb. 2 - 5 ) .  Hinweise auf wichtige Standortsfaktoren ließen sich a u 
ßerdem aus der Berechnung der mittleren Feuchte-, Reaktions- und Stickstoffzahl nach E L 
L E N B E R G  (1979, 1986) erwarten (Tab. 1 - 5 ) .

Die  N om enk la tu r  der Gefäßpflanzen richtet sich nach E H R E N D O R F E R  (1973), die d e r  
fremdländischen Gehölze nach F IT S C H E N  (1987).

E r g e b n i s s e

1. Die V egetation  de r  B anke t te  (Tab. 1)

Im Trassenprofil stellen die Bankette zweifellos den extremsten und naturfernsten S tandort  
dar. Die  ursprünglichen Bodenverhältnisse sind stark verändert. Meist s tandortsfrem de S cho t
ter im Unterbau und oberflächennahe Verdichtungshorizonte sorgen bei den nicht u n e rheb li
chen Regenwassermengen, die von der Fahrbahn abfließen, zu einem starken Wechsel in de r  
Wasserversorgung. M it Rücksicht auf die Verkehrssicherheit werden die Bankette durchgehend  
mehrmals im Jah r  gemäht.  An A utobahnen alle drei bis acht, sonst im A bstand von 10 bis 15 J a h 
ren erfolgt das Abschälen der Bankette, bei dem der aus Abrieb, Straßenstaub und Pflanzenauf
wuchs entstandene Wall entfernt wird, um  die Entwässerung der Fahrbahn sicherzustellen. D a 
d urch  werden im m er w ieder Pionierstandorte  geschaffen. Besonders an N ebens traßen  und  
zweispurigen Bundesstraßen, weniger an Autobahnen mit befestigtem Seitenstreifen k o m m t es 
außerdem  durch das Befahren zu einer erheblichen mechanischen Belastung und  S tö rung von  
Boden und  Vegetation. Im Bankett w irk t sich auch der erhöhte  Schadstoff- und  N ä hrs to ffe in 
trag durch  den Fahrzeugverkehr mit Abgasen, Staub und  Spritzwasser am stärksten aus. D ie  
hohe Schwermetall- und Salzbelastung der Bankette ist vielfach dokum entie rt  (E L L E N B E R G  
et al. 1981, E L L E N B E R G  &  S T O T T E L E  1984, S T O T T E L E  & S C H M ID T  1987).

Die aufgeführten Standortsbedingungen treffen nicht für alle Bankettzonen in gleichem 
Maße zu. Vielmehr ergibt sich ein deutliches Gefälle vom Fahrbahnrand bis zu den Leite inrich
tungen, das sich meist in einer ausgeprägten Z onierung der Vegetation widerspiegelt. U L L 
M A N N  & H E I N D L  (1987) unterscheiden an zweispurigen Fernstraßen im m ainfränkischen 
W ärmegebiet fünf Vegetationszonen im B ankett,  wobei in den fahrbahnnahen Bankettzonen  
d ieT herophy ten ,  in den fahrbahnfernen dagegen die H e m ik ryp tophy ten  un ter  den Lebensfor
men überwiegen.

In unseren Bankettaufnahmen w urden jene Vegetationszonen zusammengefaßt, die vor  den 
Leiteinrichtungen liegen und mehrmals im Jah r  einheitlich gemäht ode r  gemulcht werden. 
Diese Zusammenfassung erschien auch insofern berechtigt, da  die bandförm ige Zon ierung  
nicht an allen S traßentypen gleichmäßig ausgebildet ist. Entsprechend den Darstellungen bei 
ST O T T E L E  & S C H M ID T  (1987) sind in Tab. 1 die A rten  mit einem Schwerpunkt ihres A uftre 
tens in der Therophy ten - ,  Übergangs- und H e m ik ryp tophy tenzone  besonders gekennzeich
net. Auch die A no rd n u n g  der weit verbreiteten B ankettarten folgt dieser Einteilung.

Die asphaltnahe Therophy tcnzonc  wird von kurzlebigen Arten geprägt.  Alle hier aufge
führten Einjährigen haben ihren Schwerpunkt in krautigen Pflanzengesellschaften oft gestörter 
Plätze (E L L E N B E R G  1979, 1986, Abb. 2), wobei die Chenopodietea-Vertreter  wie Tripleuro- 
sperm um  inodorum , C henopodium  a lbum , Capselia bursa-pastoris, Brom as sterilis und  Stella
ria m edia  häufiger Vorkommen als die Vertreter der G e tre ideunkrautfluren  (Secalinetea), von 
denen allein Fallopia convolvulus  eine weitere Verbreitung in der T h e rophy tenzone  der südhes
sischen Banketten besitzt.  Als typische Annuelle der Trittrasen (Polygonion avicularis) sind Po-

156



lygonum  av iснlare agg. (überwiegend bandelt es sicli um die Kleinart P. arenastrum ), Poa annua  
und Matricaria discoidea durchgängig vertreten. Von den wenigen H e m ik ryp tophy ten  in der 
T herophy tenzone  verträgt Plantago m ajor  als niedrigwüchsige Rosettenpflanze nicht nur die 
häufige M ahd gut,  sondern  gilt auch als salzertragend (E L L E N B E R G  1979, 1986). Artemisia  
vulgaris ist einer der wenigen Schafthem ikryptophyten , der in unm itte lbarer Fahrbahnnähe 
häufig auftritt,  hier jedoch eher eine chamaephy tische Lebensform mit vielen bodennahen R o
setten entwickelt. Artemisia vulgaris- wie auch /4«rtgö//i‘sdrvc*«s/s-Populationen von viel befah
renen Straßen zeichnen sich durch  eine gewisse Bleitoleranz aus (H E L M IN G  & R U N G E  
1979, H E L L M U T H  1987). N ach S T O T T E L E  & S C H M ID T  (1987) ist Artem isia vulgaris 
zusam m en m it  C henopodium  album  in den  Banketten der Mitte lgebirge in der Bundesrepublik 
Deutschland eindeutig schwächer vertreten als an den Fahrbahnrändern  tieferer und klimatisch 
günstigerer Lagen. Beide A rten  sind auch im Vorderen O denw ald  seltener am Straßenrand zu 
finden als in der wärmebegünstigten O berrhe inebene . Das relativ milde Klima und der damit 
verbundene geringe Streusalzeinsatz  im W in ter sind s icherauch der G ru n d  dafür (S T O T T E L E  
& S C H M ID T  1987), daß Puccinellia distans b isher im gesamten Untersuchungsgebiet im 
Gegensatz zu  vielen anderen Landschaftsräumen in der Bundesrepublik  D eutschland recht 
spärlich vorkom m t (insgesamt nur  in drei Aufnahmen aus der AM  Darmstadt). Darüberhinaus 
bevorzugt Puccinellia distans m ehr die lehmig-schluffigen, häufig etwas verdichteten Böden. 
An den vielbefahrenen Straßen im U ntersuchungsgebiet überwiegen dagegen auch im Bankett 
sandig-trockene Böden.

In der Ü bergangszone dom inieren  bereits ausdauernde G eophyten  und  H em ik ry p to p h y 
ten, wobei Arten mit Schwerpunkt in Ruderal- und Grünlandgesellschaftcn etwa gleich stark 
vertreten sind. Agropyron repens, C irsium  arvense, Pastinaca sativa , Tanacetum vulgare , C on
volvulus arvensis, Carex hirta  und Agrostis stolonifera unterstreichen den ruderalen C harak ter 
dieser noch oft gestörten Zone , w ährend die G rün landarten  Achillea m illefolium , Festuca ru
bra, Taraxacum officinale, Lolium  perenne, Poa angustifolia, Brom us bordeaceus und  Trifolium  
repens Ausdruck für das häufige M ähen der Bankette sind.

Unm itte lbar vor den  Leiteinrichtungen treten in der H em ik ry p to p h y ten z o n e  mit Dactylis 
glomerata, Poa pratensis, Festuca pratensis, A rrhena therum  elatius, Plantago lanceolata und 
Holcus lanatus weit verbreitete G rün landarten  auf, die auch für viele Böschungen kennzeich
nend sind. Diese Arten vertragen zw ar  die M ahd sehr gut, sind aber gegenüber einer häufigen 
Störung der Bodenoberfläche und  einer höheren Schadstoffbelastung empfindlicher als die A r
ten d e rT h e ro p h y ten -  und Übergangszone.

Auf G ru n d  d e r  S truk tur  und des hohen Anteils an weit verbreiteten Arten werden alle Vege
tationseinheiten in Tab. 1 einer Gesellschaft, dem Polygonum aviculare-Agropyron repens- 
Bankett, zugeordnet.  Die beiden namensgebenden A rten  charakterisieren im Gegensatz  zu 
Plantago m ajor  und Taraxacum officinale, die von S T O T T E L E  & S C H M ID T  (1987) für die 
Bankette in der Bundesrepublik  D eutschland als besonders repräsentativ angesehen w urden , 
die Bankett-Vegetation in Südhessen besser, da  sic in allen Landschaftsräumen gleichmäßig ver
treten sind, während Plantago m ajor  und Taraxacum officinale  doch  deutliche Schwerpunkte 
aufweisen. Ü b e r  Polygonum aviculare  und  Agropyron repens läßt sich auch leichter eine Verbin
dung  zu den von U L L M A N N  & H E I N D L  (1987) aus M ainfranken beschriebenen vorderen 
drei Bankettzonen Lolio-Polygonetum  arenastri — D G  Agropyron repens-fPolygonion avicu la
ris/ — D G  C ichorium  in tybus-IA gropyretalia/Arrhenatheretalia]  herstellen. RA1TAY- 
P R A D E  (1988) unterschied in Südbaden zwischen dem  Polygono-M atricarietum  discoideae un 
mitte lbar am Fahrbahnrand, dem  anschließendem Lolio-P lantaginetum  sowie der Cichorium  
m /^M j-G ese llschaf t  vor den Leiteinrichtungen auf s lickstoffärmeren und  sonnig-trockenen 
Banketten und  Festuca о ^ ш л -Beständen, die auf fr ische Ansaaten zurückgehen. Aus N o rd h e s 
sen von d e r  A utobahn  K assel-D ortm und  (A44) beschreiben N A G L E R  &  S C H M I D T (1987) 
ein Vogelknöterich-Rotschwingel-Bankett,  in dem  Puccinellia distans erheblich höhere  Stetig
keiten erreicht als in Südhessen.

Die Polygonum  aviculare-Agropyron repens-Bankette lassen sich landschaftlich und s tan
dörtl ich in zwei Varianten gliedern. D ie O enothera  /»/Vwwi-Variante findet sich zum  einen in 
den F lugsand- und D ünengebieten  beider Betriebsbezirke. Sie tr i tt  aber auch im N eckarr ied  in
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Tab. 1: Obersicht über die Vegetation der Banketten in der AM Darmstadt 
und SM Pfungstadt. Aufgeführt sind nur Arten, die in mindestens 
einer Spalte die Stetigkeitsklasse III (£40% der Aufnahmen) 
erreichten.
Erläuterungen:
Spalte 1-7: Polygonum aviculare-Agropyron repens-Bankette 

1-4: Oenothera biennis-Variante 
5-7: Ranunculus repens-Variante

Betriebsbezirk: D - AM Darmstadt, P - SM Pfungstadt 
Naturraum: S - Sand, R - Ried, О - Odenwald

Spalte 1 2  3 4 5 6 7
Betriebsbezirk P D D D P P P
Naturraum S S S R R 0 О
Zahl der Vegetationsaufnahmen 6 8 6 8 7 11 6
Mittlere Deckung der Krautschicht (%) 57 86 88 92 66 88 84
Mittlere Deckung der Moosschicht (%) 4 - - - - - -

Mittlere Artenzahl pro Aufnahme 32 26 29 24 29 31 25
Angrenzende Nutzung (%) Wald 100 88 33 _ 14 _ 100

Grünland - - 33 12 14 55 -

Acker - 12 33 88 72 45 -
Mittlere Feuchtezahl 4.5 4.4 4.8 4.7 5.2 5.2 5.1
Mittlere Reaktionszahl 6.6 6.0 6.6 5.9 7.0 6.1 6.4
Mittlere Stickstoffzahl 5.6 5.6 6.4 5.9 6 . 2 5.8 6.1

Arten mit Schwerpunkt in der Oenothera biennis-Variante
Arabidopsis thaliana (T) III
Veronica arvensis (T) III
Hypochoeris radicata (ö) III Ï
Cerastium semidecandrum (T) III II
Bromus tectorum (T) III II
Daucus carota (ü) II II V
Calamagrostis epigejos (H) I III II
Rumex acetosella (ü) II III
Oenothera biennis (ü) IV V V il
Senecio vernalis (T) I V I i
Conyza canadensis (T) I III n i
Anagallis arvensis (T) I IV II IV
Sonchus oleraceus (T) V V IV
Atriplex acuminata (T) II IV IV
Senecio viscosus (T) I V I
Carduus crispus (0) II I IV
Polygonum persicaria (T) I III
Galinsoga parviflora (T) III II
Centaurea jacea (H) III
Sonchus asper (T) L U I
Arten mit Schwerpunkt in der Ranunculus repens-Variante 
Lami um album (H)
Potentina reptans (ü) X
Matricaria chamomilla (T)
Anthriscus sylvestris (H) I
Galium mollugo {H ) ц
Ranunculus repens (ü) i
Cerastium holosteoides (H) I
Urtica dioica (H) I
Poa trivialis (H)
Trifolium pratense (ü) i
Alopecurus pratensis (H)
Heracleum sphondylium (H) I
Vicia sepium (H) X

II
II

V
III 1 
III II
III I I
III I II
IV IV III
IV III III

III IV III
II IV IV
II IV III
I III I
I III V

III III
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W e i t  v e r b r e i t e t e  B a n k e t t a r t e n

Therophytenzone (T)
Polygonum avi cui are agg. IV V V V V IV IV
Plantago major V II IV III V V II
Poa аллиа IV II V II V IV IV
Tripleurospermum inodorum I V V V IV III I
Artemisia vulgaris IV IV V V IV III I
Chenopodi urn album III IV III I I II
Fallopia convolvulus II II II II III II
Bromus sterilis II III +
Matricaria discoidea II II IV IV II
Capsella bursa-pastoris I III II V I
Stellaria media I II II I IV
Öbergangszone (0)
Agropyron repens IV V V V V V V
Achillea millefolium V V V V V V III
Festuca rubra V V V V III IV III
Taraxacum officinale agg. V III I IV V V V
Lolium регелле V II I II IV III II
Poa angusti folia IV III IV II II II I
Cirsium arvense I I V IV I II III
Pastinaca sativa III I IV II III + I
Tanacetum vulgare I II III II III I I
Bromus hordeaceus IV IV II III V IV
Tri folium repens IV II II V IV II
Convolvulus arvensis I II II II III III
Careye hirta I I III I II +
Agrostis stolonifera IV II II III IV I
Hemikryptophytenzone (H)
Dactyl is glomerata V II IV IV V V III
Poa pratensis IV II III III V III V
Festuca pratensis I II II V IV III III
Arrhenatherum elatius III IV I IV V V
Plantago lanceolata II I III III V IV
Holcus lanatus II I III II

den Banketten der AM  D arm stadt auf, wo in der um gebenden Landschaft frische Lehmböden 
vorherrschen. Beim Bau der A utobahn  w urde  vielfach auch im Riedgebiet hum o ser  Sand auf 
den Banketten aufgebracht, so daß  sich hieraus in Verbindung mit den besonderen S tandortsbe
d ingungen in Fahrbahnnähe das V orkommen von O enothera biennis, Senecio vernalis, C onyza  
canadensis und  Anagallis arvensis erklärt.  Diese A rten  zeichnen sich durch  niedrige Feuchte- 
und Stickstoff-Zeigerwerte (E L L E N B E R G  1979, 1986) aus. Bereits bei den Banketten der O e 
nothera biennis-Variante zeigt sich eine deutliche Beziehung zu r  angrenzenden N u tz u n g .  Mit 
zunehm enden  Anteil an angrenzenden Ackerflächen steigt der mittlere Deckungsgrad der 
Krautschicht, und  konkurrenzschw ache  Thero p h y ten  mit niedrigen Feuchte- und Stickstoff
zahlen wie Arabidopsis thaliana , Veronica arvensis, C erastium  sem idecandrum  und  Brom as tcc- 
torum  nehm en ab. Auf der anderen Seite trifft man A rten  wi с Sonchus oleraceus, A triplex acum i
nata, Senecio viscosas, Carduus crispus, Polygonum persicaria, Galinsoga parvijiora, Centaurea  
jacea und  Sonchus asper zunehm end  d o rt ,  w o  Acker und G rün land  an die Straßen grenzen.

Auf die deutlich bessere Wasserversorgung der Ranunculus repens-Variante weisen R a n u n 
culus repens, C erastium  holosteoides, Urtica dioica, Poa trivialis und Trifolium pratense  hin. 
Diese Variante w urde  allein im Ried und  im O d enw ald  an zweispurigen Straßen der SM Pfung
stadt gefunden. H ie r  ist auch der Anteil an ausdauernden G rün landarten  wie z.B. Anthriscus 
sylvestris, G alium  m ollugo, Alopecurus pratensis, H eracleum  sphondylium  und Vicia sepium  
deutlich h ö her  als in den A utobahnbanketten . Die Bankette der Straßenmeistereien werden 
seltener abgeschoben, so daß sich hier langlebigere A rten  besser durchsetzen  können  als an den 
A utobahnen. Insgesamt gesehen ist in den  A utobahnbanketten  der Anteil von Arten der
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Getreide- und Hackfruchtgesellschaften mit zahlreichen Therophy ten sowie d e r  trockenhe its 
ertragenden Queckenfluren in der Regel höher  als in den Banketten an kleineren Straßen, w o  
zumeist G rünlandartcn vorherrschen (Abb. 2). Bankette an kleinen N ebenstraßen w e rd en  
häufig befahren und dienen als Standspur. Dadurch  erklärt sich ihr etwas höherer A nteil an  
trittfesten Arten gegenüber den Autobahnbanketten.

An den Straßen im O denw ald  w irkt sich die angrenzende N u tz u n g  w iederum  bis in  d ie  
Bankettvegetation hinein aus. Durchläuft die Straße den  Wald, so fehlen im Bankett A r ten  w ie  
C henopodium  album , Fallopia convolvulus, Brom us sterilis, Matricaria discoidea, C apselia  
hursa-pastoris, C onvolvulus arvensis, Carex hirta  und Matricaria chamomilla, die bei a n g re n 
zender landwirtschaftlicher N u tzu n g  noch regelmäßig auftreten. Dabei spielt sicher auch e in e  
Rolle, daß  sich Acker- und Grünlandflächen besonders in den klimatisch begünstigten, t ie fe ren  
Lagen finden, während die W älder sich auf die kühlen, niederschlagsreicheren H ö h e n  des V or
deren Odenwaldes konzentrieren.

An H an d  der Zeigerwerte lassen sich die beiden Varianten am besten nach ihren F e u c h te za h 
len unterscheiden. In der Oenothera biennis-Variante reicht die mittlere F-Zahl von 4 .4—4.8, in  
der Ranunculus repens-Varhnte liegt sie dagegen über 5. M it Hilfe der mittleren R- un d  N - Z a h -  
len sind die beiden Varianten nicht zu trennen. Mittlere R-Zahlen von 6 — 7 weisen die B an k e t te  
allgemein als basenreiche Substrate aus. Dies haben auch Messungen der B odenreaktion  in d e n  
Banketten bestätigt, wie sie von M E D E R A K E  et al. (1988) durchgeführt w urden . D u rc h  Z e 
m ent- und  Betonreste aus der Bauphase, den Eintrag karbonathaltiger Stäube un d  die W irk u n g  
des Streusalzes (B R O D  1984) e rhöh t sich der pH-W ert im fahrbahnnahen Bereich deutlich  ge 
genüber den abseitsliegenden Böschungen. Auch die mittleren N -Z ah len  liegen höh e r  als d ie  
der entsprechenden Böschungsgesellschaften und weisen die südhessischen Banketten als m ä 
ßig bis gut mit N ährstoffen  versorgt aus. S P E N C E R  et al. (1988) un d  S P E N C E R  &  P O R T
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Abb. 2: Pflanzcnsoziologische Zuordnung der in Tab. 1 aufgeführten Polygonum aviculare-Agropyron re
pens- Ban kettgesellschaften.
1 -4 : Oenothera biennis-Variante; 5 -7 :  Ranunculus repens-V,ariante.
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(1988) fanden bei L olium  perenne  die höchste Stoffproduktion und die höchsten Stickstoffge
halte in den Pflanzen, die am nächsten zu r  Fahrbahn hin wuchsen. In Kombination mit Streu
salz steigerte sich die S toffproduktion  und die Stickstoffaufnahme noch, was die Autoren auf 
die e rhöh te  A bsorp tion  von N O x  in salzhaltigen Böden, seine nachfolgende O xida tion  und 
Verfügbarkeit für Pflanzen zurückführen.

2. Die Vegetation der gehölzfreien Straßenböschungcn (Tab. 2)

D ie neun in Tab. 2 umerschiedenen Vegetationseinheiten von Straßenböschungen spiegeln 
die standörtlichen Bedingungen des Untersuchungsgebiets mit den drei N atu rräum en  Sand, 
Ried und O denw ald  deutlich wider. Auf den nährstoffärmeren Sandböden der Rheinebene, 
aber auch über  dem basenarmen Kristallingestein des O denwaldes werden die S traßenböschun
gen durch  die D om inanz  von Festuca rubra geprägt (Spalte 1—6). N eben  dem Rotschwingel 
grenzen noch Flypericum perforatum , Agrostis tenuis und Eriger on anntius m it allerdings stark 
schwankenden Stetigkeiten die Festuca rw^ra-Straßenböschungcn von den Urtica dioica-Arrhe- 
natherum  elatius-Straßenböschungen (Spalte 7 - 9 )  ab, die mit nährstoffreichen, frischen 
Böden für die zweispurigen Straßen der SM Pfungstadt kennzeichnend sind.

Im  überregionalen Vergleich der S traßenböschungen in der Bundesrepublik  Deutschland 
m uß  besonders die O enothera biennis-Variante der Festuca rw£rd-Straßenböschungen hervor
gehoben werden. O enthera biennis, Calarnagrostis epigejos, C onyza  canadensis und M alva al- 
cea prägen die A utobahnen, Bundesstraßen un d  zahlreichen N ebenstraßen im Flugsand- und 
Dünengebiet des Pfungstadt-Griesheim er Sandes. Meist handelt es sich um farbenprächtige, ar
tenreiche Böschungsgesellschaften, die sich in Abhängigkeit von der angrenzenden N utzung , 
dem Straßentyp  und den Wasser-, Basen- und  Nährstoffgehalt der Böden weiter untergliedern 
lassen.

D ie  Holcus mollis-Subvariante (Spalte 1) ist auf die kalkarmen Sandböden der A utobahnbö- 
schungen an der A5 nördlich des D arm städ ter Kreuzes beschränkt. In der angrenzenden N u t 
zung  dom inieren  im nördlichen A bschnitt  Kiefernforsten, im südlichen herrschen Ackerflä
chen vor. Auf G rund  des 1975 erfolgten Ausbaus auf acht Fahrspuren ist der Anteil von S tö 
rungszeigern in dieser Subvariante besonders hoch. Regelmäßig und  mit z.T. hohen D eckungs
graden ist Fiolcus mollis vertreten. Als Rhizom geophyt und  Pionierpflanze kann es sich auf sau
ren, offenen Sandböden rasch ausbreiten. Ähnlich konkurrenzstark  ist hier als R ohbodenpio-  
nier Agrostis tenuis. Zusam m en mit Festuca rubra bilden diese drei Gräser den G rundartenbe-  
s tand der Böschungsgesellschaft,  in denen die typischen Vertreter der Sand- und  Felsrasen 
schwächer vertreten sind als in den übrigen Subvarianten der O enothera biennis-Чariante 
(Abb.3). Eine Z u o rd n u n g  der Fiolcus wo///5-Subvariante zu bereits beschriebenen Pflanzenge
sellschaften ist nur  bedingt möglich. Zum  einen sind hier Arten kalkarm er Gesellschaften wie 
etwa der bodensauren  Eichenmischwälder (Quercetea robori-petraeae), der Borstgrasrasen 
und Zw ergstrauchheiden (N ardo-C allunetea) häufiger als sonst vertreten. Z u m  anderen besitzt 
die Holcus mo//«-Subvariante einen hohen Anteil an A rten  oft gestörter Plätze und  aus dem 
W irtschaftsgrünland. Somit sind auch Ähnlichkeiten zu den von T. M Ü L L E R  ( O B E R D Ö R 
F E R  1983) zwischen die Artem isietea  und Festuco-Brometea  bzw. Sedo-Scleranthetea  gestellten 
halbruderalen Pionier-Trocken rasen (Agropyretea interm edii-repentis) festzustellen (U L L 
M A N N  1984). Auf G ru n d  des höheren Anteils an A rten  des Wirtschaftsgrünlandes (M olinio- 
A rrhenatheretea) ist aber auch eine Z u o rdnung  zu den  von F IS C H E R  (1985) beschriebenen ru- 
deralen Wiesen (Tanaceto-Arrhenatberetum ) möglich. N ach  S T O T T E L E  bi S C H M ID T  (1987) 
kennzeichnet Fiolcus rnollis zusam m en mit R u m e x  acetosella viele jüngere Rot- und  Schaf- 
schwingcl-S traßenböschungcn auf basenarmen Böden. Bevorzugt werden halbschattige Wald
einschnitte  un d  weitläufige M agerböschungen in der Feld landschaft e ingenommen, wie sie be 
sonders beim  m odernen  Straßenbau entstehen.

M it deutlich höheren  Reaktions-, aber niedrigeren Feuchte- und  Stickstoffzahlen grenzt 
sich die Arenaria serpyllifolia-Subvariante der O enothera biennis-Variante (Spalte 2 - 3 )  ö ko lo 
gisch gut von der Fiolcus wo//w-Subvariantc ab. Sie besiedelt großflächig die Sandböschungen 
in der A M  D arm stad t und d e r  SM Pfungstadt. Als Trennarten zeigen Arenaria serpyllifolia,
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Tab 2: Übersicht über die Vegetation der gehölzfreien Böschungen in der AM Darmstadt 
und SM Pfungstadt. Aufgeführt sind nur Arten, die in mindestens 
einer Spalte die Stetigkeitsklasse III (2:40% der Aufnahmen) erreichten.

Erläuterungen ;
Spalte l-б: Festuca rubra-Straßenböschungen 

1-4: Oenothera biennis-Variante
1: Holcus mollis-Subvariante 
2, 3: Arenaria serpyllifolia-Subvariante 
4: Arrhenatherum elatius-Subvariante

5, 6: Typische Variante
5: Typische Subvariante 
6: Brachypodium sylvaticum-Subvariante 

Spalte 7-9: Urtica dioica-Arrhenatherum eJatius-Straßenböschungen
7, 8: Heracleum sphondylium-Variante 

7: Poa nemoralis-Subvariante 
8: Typische Subvariante 

9: Typische Variante

Betriebsbezirk: D - AM Darmstadt, P - SM Pfungstadt 
Naturraum: S - Sand, R - Ried, О - Odenwald

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Betriebsbezirk D P D D P P P P P
Naturraum S S S R 0 S 0 0 R
Zahl der Vegetationsaufnahmen 13 11 18 14 11 4 11 12 13
Mittlere Deckung der Krautschicht (%) 95 80 86 99 73 86 93 98 92
Mittlere Deckung der Moosschicht <%) - 16 8 - 2 - 1 - -
Mittlere Artenzahl pro Aufnahme 26 33 27 21 24 28 25 26 26

Angrenzende Nutzung (%) Wald 77 55 100 7 82 100 100 _ 8
Grünland - 18 - 14 9 - - 67 8
Acker 23 27 - 79 8 - - 33 84

Mittlere Feuchtezahl 4.7 4.0 3.7 4.6 4.5 4.9 5.2 5.1 4.9
Mittlere Reaktionszahl 4 . 9 6.2 6.2 6.9 5.1 6.2 5.8 6.1 6.6
Mittlere Stickstoffzahl 5.1 4.4 4.0 5.8 4 . 4 5.8 6.1 5.7 6.1

Arten mit Schwerpunkt in den Festuca rubra-Straßenbösungen 

Festuca rubra V V I V V  V

Hypericum perforatum 
Agrostis tenuis 
Erigeron annuus

Oenothera biennis 
Calarnagrostis epigejos 
Conyza canadensis 
Malva alcea

Euphorbia cyparissias 
Senecio vernalis 
Rumex acetosella

Holcus mollis

Arenaria serpyllifolia 
Sedum acre
Arabidopsis thaliana 
Echium vulgare

Geranium molle 
Saponaria officinalis 
Medi cago lupulina

Cerastium semidecandrum 
Bromus tectorum 
Verbascum densiflorum

Brachypodium sylvaticum 
Impatiens noli-tangere 
Viola riviniana

Festuca ovina II I III III
Hypochoeris radicata + II II III

III V V III
III II V II
II I III III
II + II III

III IV IV
II III IV
II II II

L 3
IV IV

III III
III II
II IV

III
III
III

IV v
III III
III II

з ]  IV IV

IV II IV III V 2 II +
v + III I IV 1 +
I + I III 1 +

162



A r t e n  mit S c h w e r p u n k t  in d e n  U r t i c a  d i o i c a - A r r h e n a t h e r u m  e l a t i u s - S t r a ß e n b ö s c h u n g e n

Arrhenatherum elatius III II IV II 1 V V V
Urtica dioica I I III 2 V III IV
Galium aparine + 2 III II II
Bromus steri lis I II I III
Anthriscus sylvestris II III II
Equisetum arvense II III I

Heracleum sphondylium 
Ranunculus repens 
Holcus lanatus 
Trifolium pratense 
Poa trivialis

Poa nemoralis 
Lapsana communis 
Galeopsis tetrahit 
Epilobium montanum 
Galium odora tum 
Rubus idaeus

Ajuga reptans 
Ranunculus acris 
Alopecurus pratensis

Capselia bursa-pastoris

•f IV
II IV
I III
I III

III
III

I + I IV v II
I + IV IV +

II + + I II III +
+ I II III +

1 III V II

Übrige Arten 

Arten mit Schwerpunkt in Ruderalgesellschaften
Agropyron repens V II II V II 1 IV V IV
Artemisia vulgaris IV III II IV II 1 I II II
Silene alba II III III III + 1 II III
Convolvulus arvensis ■f I I II I III II
Tanacetum vulgare IV I + II 1 + II
Tripleurospermum inodorum IV + II III + ■f III
Fallopia convolvulus II + II I 2 + II
Carex hirta III I II I II
Solidago canadensis I + + + 2 +
Cirsium arvense IV V II II III
Bromus inermis II III I
Lami um album II 1 III
Mentha arvensis

Arten mit Schwerpunkt in Grünlandgesellschaften
Achillea millefolium IV IV IV V IV 3 II III IV
Dactylis glomerata IV III I IV IV 1 II III V
Galium moll идо + IV I III II 4 II III IV
Poa angusti folia II III III III + 1 II II III
Pastinaca sativa III II •f II 2 + II I
Taraxacum officinale agç. + IV + + 3 III II III
Vicia sepium I il ■f + 1 IV V III
Daucus carota II i n + I I 1 I +
Plantago lanceolata IV V II II II III II
Poa pratensis I ♦ I 1 I III III
Cerastium holosteoides II I 2 II III II
Rumex acetosa + + 1 I III +
Lathyrus pratensis I I 2 II II +
Festuca pratensis ♦ II + + II IV
Campanula rotundifolia I I I 2 + I
TriZolium dubi um I III + I I
Trifolium repens I + 1 III II
Veronica chamaedrys II 2 II II
Lotus corniculatus ■f III + I
Anthoxanthum odoratum III II

Arten mit Schwerpunkt in 
Rubus fruticosus agg. 
Hieracium sylvaticum 
Moehringia trinervia 
Geranium robertianum 
Mycelis mural is 
Alliaria petiolata

Wäldern, Gebüschen und Säumen
III III III II III 

I
III
II
I

III
I I

III
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Sedum  acre,Arabidopsis thaliano, und Echium  vulgäre  die engen Beziehungen zu den Sand- un d  
Felsrasen (Sedo-Scleranthetea) und den ruderalen Natternkopf-Steinkleefluren (Echio-M elilo- 
te tu m ) an. Mit der Holcus mollis-Subvariante ist die Arenaria serpyllifolia-Subvariante über  das 
gemeinsame Vorkommen von Euphorbia cyparissias, Senecio vernalis, R um ex  acetosella , 
Festuca ovina  und Hypochoeris radicata verknüpft, mit der anschließend zu besprechenden 
A rrhenatberum  elatius-Subvariante verbindet sie das Auftreten von Cerastium sem idecan- 
drum, Brom us tectorum  und Verbascum densiflorum. Zusammen mit den A rten  der O enothera  
biennis-G ruppe (s.o.) handelt es sich meist um  konkurrenzschwache A rten , die sich in den h ä u 
fig lückigen, pionierartigen Beständen auf den kalkhaltigen, nährstoffarmen, offenen Sand
böden gut behaupten können. Dies gelingt ihnen um so mehr, da un ter  diesen S tandortsbed in 
gungen der sonst weit verbreitete Agropyron repens n u r  schwach vertreten ist. Auch Festuca 
rubra begegnet man nach längeren Trockenperioden auf den Sandböschungen mit deutlich  
reduzierter Vitalität.
Aspektbildend fü r  die Arenaria serpyllifolia-Subvariante sind gelbblühende A rten : v o r  allem 
Oenothera biennis , aber auch Euphorbia cyparisssias, Senecio vernalis, Sedum  acre, H ypericum  
perforatum, Hypochoeris radicata u.a. verleihen dieser Böschungsgesellschaft eine g roße  Far
benpracht, die bereits im Früh jahr einsetzt und  bis in den H erbst  hineinreicht.

In de r  Zusam m ensetzung d e r  Arenaria serpyllifolia-Subvariante an den Bundes- un d  N e 
benstraßen der SM Pfungstadt und entlang der A utobahnen der A M  D arm stad t bestehen ge
wisse Unterschiede. Allein in der SM Pfungstadt traten mit geringer Stetigkeit noch  G eranium  
molle, Saponaria officinalis und  Medicago lupulina  h inzu , dafür fehlen in diesen meist älteren 
Straßenböschungen Cerastium sem idecandrum , Bromus tectorum  und  Verbascum densiflorum . 
Arten mit Schw erpunkt in den Grünlandgesellschaften spielen ebenfalls an den  B undes- un d  
N ebenstraßen eine wichtigere Rolle als entlang der A utobahn  (Abb. 3), was n ich t zu le tz t  au f 
das regelmäßige Mulchen der Straßenränder durch die SM Pfungstadt zu rückzu füh ren  ist. A uf 
der anderen Seite sind in den A utobahnböschungen Calarnagrostis epigejos un d  H ypericum  p er
fora tum  stärker vertreten. Als A rten  der Säume und  Kahlschläge dringen sie von den  angren
zenden Kiefernforsten vor. Calarnagrostis epigejos verdrängt besonders im alten Trassen-Ab- 
schnit t der A67 südlich des D arm städ ter Kreuzes die typischen kleinwüchsigen Sand-M agerra- 
senarten. Diese Entwicklung wird sich in Z ukunf t  auch auf die übrigen, noch  jüngeren A u to 
bahnböschungen ausdehnen, sofern nicht durch eine regelmäßige M ahd mit En tfe rnung  des 
M ähguts der En tw icklungsrhythm us und N ährstoffhaushalt von Calarnagrostis epigejos n a ch 
haltig gestört wird oder  sich die Lichtverhältnisse — etwa durch  das Vordringen von G eh ö lzen
— massiv verändern.

Z u r  O enothera biennis^ ariante m uß  auch die A rrhenatberum  e/iittws-Subvariante (Spalte
4) gerechnet werden, die die wenigen A utobahnböschungen  im N eckarr ied  besiedelt, die n ich t 
dicht mit G ehölzen  bepflanzt sind. D a  das G rundw asser im Ried relativ hoch ansteht, verläuft 
die Trasse vorwiegend auf Däm m en. Für deren Bau w urde  Material aus nördlich  gelegenen 
Sandgruben verwendet.  Daraus erklärt sich d e r  hohe Sandanteil der B öschungsböden  un d  das 
Auftreten von Arten aus der O enothera biennis- und  Cerastium sem idecandrum -G ruppe , 
wenngleich bereits mit deutlich geminderter Stetigkeit und Deckung. In der angrenzenden  
N u tz u n g  dominieren im Ried Ackerflächen. Zusam m en m it  dem h ohen  Basen- und  N ä h rs to f f 
gehalt der Böschungsuntcrböden sorgt die von d o r t  ausgehende E u troph ie rung  dafür, daß  in 
der A rrhena tberum  e/íj¿/w$-Subvar¡ante der O enothera biennis-Variante (Spalte 4) A rrh en a 
tberum  elatius und IJrtica dioica bereits regelmäßig in den  Festuca rubra-reichen S t raßenbö
schungen m it  geringer D eckung  beteiligt sind. Von den  drei Subvarianten d e r  O enothera-Ч,a- 
riante ist die A rrhena tberum  elatius-Subvariante am stärksten ruderalisiert (Abb. 3); besonders  
häufig sind Agropyron repens, C irsium  arvense  und Artem isia  vulgaris. Diese A rten  m ischen 
sich m it A rten  des W irtschaftsgrünlandes, so daß man in A nlehnung  an F IS C H E R  (1985) h ie r 
am ehesten von ruderalen Wiesen (Tanaceto-Arrhenatheretum ) sprechen kann. Langfristig  ge
sehen stellt  die Arrhena tberum  e/imwi-Subvariante an den A utobahnen im Ried sicher eine 
Übergangsgesellschaft zu den Urtica dioica-Arrhenatherum  elatius-S traßenböschungen  dar, 
die die älteren S traßenböschungcn an Bundes- und  N ebenstraßen  in diesem Landschaftsraum  
heute beherrschen (s.u.).



Schwierig e inzuordnen ist die Typische Variante der Festuca rubra-Straßenböschungen 
(Spalte 5 —6), die in zwei Subvarianten in der SM Pfungstadt beobachtet wurde. Die Typische 
Subvariante (Spalte 5) findet sich im O denw ald  auf skelcttreichen, z.T. felsigen Einschnittsbö
schungen, die überwiegend an Wald angrenzen. D a  hier kein O be rbode n  aufgetragen wurde, 
bieten diese meist steilen H änge Lebensraum für zahlreiche, auf trockene und basenarme B ö
den angewiesene Arten. Davon sind H ypericum  perforatum , Agrostis tenuis, Erigeron annuus , 
Festuca ovina  und Hypochoeris radicata besonders zu erwähnen. Nährstoffzeiger wie  Agropy
ron repens, Urtica dioica und auch Arrhena tberum  elatius sind an diesen Festuca rubra-Ъо- 
schungen n u r  noch selten zu beobachten. Pflanzensoziologisch läßt sich die Typische Variante 
in bisher beschriebene Gesellschaften kaum e inordnen (Abb. 3). N eben  vielen Indifferenten 
sind Arten der Grünland-Gesellschaften (M olinio-Arrhenatberetea) besonders häufig. C harak
teristisch ist jedoch der relativ hohe Anteil von Arten bodensaurer Rasen, H eiden  und  Wälder. 
D urch  das regelmäßige Auftreten von Festuca ovina, Hypochoeris radicata, H ypericum  perfora
tu m  und Agrostis tenuis ließe sich die Typische Variante leicht den von S T O T T E L E  & 
S C H M ID T  (1987) beschriebenen Schafschwingel-Straßenböschungen (Festuca ovina /N ardo- 
Callunetea/Sedo-Sclerantbetea/-G cse\\schbh) zuordnen ,  die in allen basenarmen Sandboden- 
Landschaften der Bundesrepublik  ein fester Bestandteil der Straßenrand-Vegetation sind. Die 
starke Beteiligung von Festuca rubra und weiterer Arten des Wirtschaftsgrünlandes verbietet 
dies jedoch. G rößere  Ü bere instim m ung besteht daher mit den Straußgras-Rotschwingel- 
S traßenböschungen (Agrostis tenuis-Festuca rubra-/M olinio-Arrhenatheretea]-Dcri\M £Csc\\- 
schaft), die in basenarmen Mittelgebirgen gerne halbschattige Waldeinschnitte bedeckt (STOT
T E L E  & S C H M I D T  1987). D afür spricht auch das gelegentliche Vorkommen eines Säurezei
gers wie  Holcus mollis und typischer Begleiter w aldnaher Gesellschaften wie z.B. Rubus fru ti-  
cosus agg., Lapsana com munis, Poa nemoralis, Galeopsis tetrahit, Epilobium  m on tanum , H iera- 
cium sylvaticum  und M oehringia trinervia.

Bei N ebenstraßen, die durch dicht geschlossene Waldgebiete führen, kom m en im Sandge
biet eine Reihe von Wald- und W aldrandarten in den Festuca r«£m -S traßcnböschungen vor, die 
in d e r  offenen Landschaft fehlen: Brachypodium sylvaticum , Im patiens noli-tangere, Viola ri- 
viana , Alliaria petiolata, Mycelis muralis, Geranium  robertianum , M oehringia trinervia  und  
H ieracium  sylvaticum  kennzeichnen die Brachypodium sylvaticum -SubvArianic  (Spalte 6) d e u t
lich als frischer, basen- und nährstoffreicher als die Typische Subvariante. An diesen beschatte
ten, hygrophilen Standorten treten die typischen Arten der trockenen Böden zurück. Dies 
k o m m t auch in den mittleren Zeigerwerten klar zum  Ausdruck.

Eine e indeutige pflanzensoziologische Z u o rdnung  der Brachypodium sylvaticum -Subva- 
riante ist n u r  schwer möglich. N eben  d e r  dom inierenden Festuca rubra sind A rten  der reicheren 
Laubw älder und G ebüsche  (Querco-Fagetea) und der Schleiergesellschaften und H a lbschatten
säume (Calystegio-Alliarietalia) -  insbesondere des Alliario-C haerophylletum  tem u li  -  h ä u 
fig. Letztere haben als nitro- und  hygrophile  Saumgesellschaft m it eher wärmeliebenden Arten 
an eu trophierten  Wald- und G ebüschrändern  ihren Verbreitungsschwerpunkt (D IE R S C H K E  
1974) und werden von E L L E N B E R G  (1986) den  ausdauernden Stickstoff-Krautfluren (A rtem i- 
sietea) zugeordnet.  S T O T T E L E  & S C H M ID T  (1987) beschreiben eine vergleichbare Gesell
schaft als Waldzwenken-reiche Rotschw ingel-S traßenböschung von skelettreichen, z.T. felsi
gen Waldeinschnitten des O denwaldes ,  in denen auch die G rün landarten  der nahen Bergwiesen 
zahlenm äßig reich vertreten sind. Sie bilden d o r t  vielfältige Übergänge zu den Glatthafer-Stra- 
ßenböschungen.

In den Urtica d io ica-A rrhenatherum  е/лr/ws-Straßenböschungen (Spalte 7 —9) n im m t die 
K onkurrenzfähigkeit von Festuca rubra deutlich ab. ln  ihnen dom inieren  hochwüchsige Arten 
wie A rrhena tberum  elatius und  Urtica dioica. D aneben  grenzen sie noch G alium  aparine , B ro
m us sterilis, Anthriscus sylvestris und Equisetum  arvense  m it wechselnden Stetigkeiten und 
Deckungsgraden von den Festuca r«/?m-Straßenböschungcn ab. Dies liegt zum  einem an der 
deutlich günstigeren Wasser-, Basen- und N ährstoffversorgung de r  Böden. F ü r  die Ausbildung 
der Urtica dio ica-A rrhenatherum  e/difW5-Straßenböschungen ist außerdem  das Alter der Stra
ßenböschungen  wichtig. Es handelt sich hier um  alteingewachsene Bundes- und N ebenstraßen , 
in denen der in den Ansaaten bevorzugte  Rotschwingel keine Rolle (mehr) spielt. Besonders die
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typischen Wiesenpflanzen benötigen eine lange Zeit, um  in neugeschaffene Pflanzenbestände 
e inzuwandern (W E G E L IN  1984, S C H M ID T  1985, E L L E N B E R G  1986). Das regelmäßige 
Mulchen ab Juli sorgte schließlich dafür, daß -  anders als in vielen anderen Landschaftsräum en 
der Bundesrepublik (STO TT EL E &  S C H M ID T  1987, RATTAY-PRADE 1988) -  eine d u rc h 
gehende „ Verbrennesselung“ der Straßenböschungen in der SM Pfungstadt bisher nicht erfo lg t 
ist.

Mit Urtica dioica un d  Galium  aparinc sind zwei der dreiTrennarten durchgehend vertre ten , 
die ST O T T E L E  & S C H M ID T  (1987) fü r  die Urtica dioica-Arrhenatherum  e/^f/wi-Straßenbö- 
schungen in der Bundesrepublik Deutschland als kennzeichnend angeben. Die  dritte  A rt ,  L a -  
m ium  a lb u m , ist im Untersuchungsgebiet seltener beteiligt. Ihr Platz  wird häufig von A n th ris -  
cus sylvestris e ingenommen, der als aspektbildende Trennart der Urtica dioica-Anthriscus sy lv e 
stris [Artemisietalia/Arrbenatheretaliaj-Derivztgese\\scha.h  nach S T O T T E L E  & S C H M I D T  
(1987) im Tiefland optimal auf feuchten bis frischen und halbschattigen S traßenrändern, in h ö 
heren Lagen bei ausreichendem Stickstoffangebot alle nicht zu schattigen Böschungen o h n e  
Unterschied einnehmen kann.

Besonders im O denwald  werden durch die regelmäßige M ahd typische G rün landarten  ge 
fördert. H eracleum spondylium , Ranunculus repens, Holcus lanatus, Trifolium pratense  und Poa 
trivialis grenzen die Heracleum sphondylium-Variante (Spalte 7 - 8 )  von der Typischen Variante  
(Spalte 9) des Neckarrieds ab, in der als sch wache Trennart Capsella bursa-pastoris auf d ie  in d e r  
angrenzenden N u tz u n g  vorherrschenden Ackerflächen hinweist.

GEHÖLZFREIE BÖSCHUNGEN
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Abb. 3: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 2 aufgeführten gehölzfreien Böschungsgesellschaf- 
ten.
1 -6 : Festuca гиАга-Straßenböschungen; 1 -4 : Oenothera b iem is-Vm m K ; 5,6: Typische Variante; 7 - 9 :  
Unica dioica-Arrhenatherum e/<m'«$-Straßenböschungen; 7,8: Heracleum sphondytí»m-Vmmu¡^'¡Typi
sche Variante. Weitere Unterteilung siche Tab. 2.

166



Auch die weitere Untergliederung der Heracleum sphondylium ^Jariante wird von der an 
grenzenden N u tz u n g  bestimmt. Die  Poa nemoralis-Subvariante (Spalte 7) schließt sich mit ih
ren zahlreichen Wald- und Saumarten gut an die Brachypodium s y lv a tic u m -S u b v m m ic  auf den 
Festuca n</?ra-Straßenböschungen der Waldstraßen im Sandgebiet an. Gemeinsam sind diesen 
beiden Gesellschaften H ieradum  sylvaticum, Moehringia trinervia , Geranium  robertianum , 
Mycelis muralis und Alliaria petiolata. D azu  betonen Poa nemoralis, Lapsana com m unis, Gale- 
opsis tetrahit, Epilobium  m on tanum , G alium  odoratum  und Rubus idaeus noch stärker die 
N ähe  des Waldes (Abb. 3). Innerhalb der Poa nemoralis- Subvariante gibt es alle Übergänge von 
frischen, nährstoffreichen Böschungen, in denen Urtica dioica, Geranium  robertianum , G a 
lium  aparine , Vicia sepium  und Alliaria petiolata  stark beteiligt sind, zu etwas trockeneren, we
niger gut mit Stickstoff versorgten Straßenrändern, in denen die Wiesenarten häufiger sind.

Fü r die Böschungen in der offenen, waldfreien Landschaft des O denwalds  ist die Typische 
Subvariante d e r  Heracleum  sphondylium-Varhnxe  (Spalte 8) vorherrschend. Soweit G rünland 
an die Straßen angrenzt, sind die Böschungen weniger stark ruderalisiert, und Arten wie Ajuga  
replans, Ranunculus acris und Alopecurus pratensis treten auf. Urtica dioica, G alium  aparine, 
C onvolvu lus arvensis, Cirsiurn arvense  und Artem isia vulgaris  finden sich dagegen bei angren
zender A ckernutzung häufiger, Agropyron repens erreicht hier sehr hohe  Deckungsgrade.

Im  Vergleich zum  O denw ald  ist die Typische Variante der Urtica dioica-Arrhenatherum  ela- 
/W5-Straßenböschungen (Spalte 9) im N eckarr ied  noch stärker durch die Arten der Stickstoff
Krautfluren (Artem isetea)  und der kurzlebigen Ruderalgesellschaften (Chenopodietea, Secalie- 
tea) ruderalisiert.  Letztere treten vor allem an jungen Straßen verstärkt auf. In diesen artenrei
chen, häufig noch sehr lückigen Beständen fehlen viele der typischen Wiesenarten. Typisch für 
die älteren Ried-Böschungen sind hohe  Deckungsgrade von Arrhena lberum  elatius, Agropyron  
repens und Festuca pratensis. Dagegen tri tt  Festuca rubra  stark zurück. D ie A rtenkom bination  
mit mittleren Feuchte- und hohen  Basen- und Stickstoffzahlen weist auf frische, gut nährstoff- 
versorgte Böden hin.

U nter  den Böschungsgesellschaften stehen sowohl die Typische Subvariante der Heracleum  
sphondylium -Variante als auch die Typische Variante pflanzensoziologisch den Glatthaferw ie
sen (A rrbenatheretum  elatioris) am nächsten. Auf G ru n d  des hohen Anteils an Arten oft gestör
ter Plätze (Abb. 3) ist eine E inordnung  dieser Böschungen in die von F IS C H E R  (1985) be 
schriebenen ruderalen Wiesen (Tanaceto-Arrhenatheretum ) möglich, zumal die von F IS C H E R  
(1985) genannten Differentialarten Agropyron repens, Artem isia vulgaris , Cirsi u m  arvense, 
C onvolvulus arvensis, Silene alba, Tanacetum vulgare  und Urtica dioica auch in den Böschun
gen d e r  SM Pfungstadt häufig auftreten. Die  regelmäßige M ahd erhält dabei aber ein Gleichge
wicht,  daß die Wiesenarten s tärker begünstigt. Entsprechende Beobachtungen traf auch RAT- 
TAY-PRADE (1988) in Südbaden, w o  die S traßenränder ebenfalls noch jährlich gemäht oder  
gemulcht werden, was für die ruderalen Wiesen im Sinne von F IS C H E R  (1985) nicht zutrifft. 
RATTAY-PRADE (1988) spricht daher neutraler von Straßenrand-W iesen (A rrhenatherion- 
Gesellschaften). In Anklang an B O R N K A M M  (1973) w ürde  die Bezeichnung „Ruderale Stra
ßenrand-W iesen“ wohl am besten die vielfältigen S tandorts- und Entwicklungsvorgänge dieser 
Gesellschaften charakterisieren.

3. D ie Vegetation der straßenbegleitenden G ehölze  (Tab. 3)

Pflanzengemeinschaften mit H olzpflanzen in Strauch- und B aum höhe  sind entlang der 
Straßen vegetationskundlich schwer zu  erfassen und einzuordnen . Einmal handelt es sich über
wiegend um  junge bis mittelalte, gepflanzte Bestände, die sich noch in einer sehr dynam ischen 
Aufbauphase befinden. Sic werden entscheidend durch  die bei der A npflanzung ausgewählten 
Sträucher und Bäume geprägt.  N u r  auf offenen Sand- und  Felsböschungen, insbesondere in 
Waldnähe, und  an älteren Straßen beobachtet man häufiger die spontane  Ansiedlung von G e 
hölzen. An älteren zweispurigen Straßen sind die Böschungen aber selten so breit, daß  sich ein 
durchgehender  G ehölzs tre ifen  bilden kann, wie er z.B. für die D äm m e entlang der A5 im N ek- 
karried typisch ist.
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Tab. 3; Obersicht über die Vegetation der straßenbegleitenden Gehölze in 
der AM Darmstadt und SM Pfungstadt. Aufgeführt sind nur Arten, 
die in mindestens einer Spalte die Stetigkeitsklasse III (2:40% der 
Aufnahmen) erreichten.

Erläuterungen :
Spalte 1: Cytisus scoparius-Gebüsche 
Spalte 2, 3: Sorbus aucuparia-Gebüsche

2: Cytisus scoparius-Variante 
3: Typische Variante 

Spalte 4, 5: Acer-Crataegrus-Gehölze
4: Oenothera biennis-Variante 
5: Typische Variante 

Spalte 6-9: Prunus spinosa-Gebüsche
6, 7: Poa nemoralis-Variante
8, 9: Prunus serotina-Variante 

8: Typische Subvariante 
9: Anthriscus sylvestris-Subvariante

Betriebsbezirk: D - AM Darmstadt, P - SM Pfungstadt 
Naturraum: S - Sand, R - Ried, 0 - Odenwald
Alter der Gehölzpflanzung: J - Jung {weniger als 15 Jahre alt)

A - Alt (mehr als 15 Jahre alt)

Spalte 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Betriebsbezirk D D D D D P P P P
Naturraum S S S S R 0 0 S R
Alter der Gehölzpflanzung J J J A A A J J J
Zahl der Vegetationsaufnahmen 3 4 4 8 13 5 6 6 5
Mittlere Deckung der Baumschicht (%) _ - - 30 45 62 7 14 4
Mittlere Deckung der Strauchschicht (%) 82 73 50 71 66 66 88 63 38
Mittlere Deckung der Krautschicht (%) 57 70 60 21 6 38 37 53 85
Mittlere Deckung der Moosschicht <%) 4 “ 2 -
Mittl. Artenzahl/Aufnahme Baumschicht _ _ _ 2 3 3 1 1 1
Mittl. Artenzahl/Aufnahme Strauchschicht 4 14 9 9 8 6 10 9 7
Mittl. Artenzahl/Aufnahme Krautschicht 14 14 17 8 5 13 7 13 17
Angrenzende Nutzung (%) Wald 100 100 50 100 _ 20 50 50 _

Grünland - - - - 15 20 50 - _
Acker - - 50 - 85 60 - 50 100

Mittlere Feuchtezahl 2.2 4.7 4.5 4.5 5.3 4.9 5.2 4.6 4.7
Mittlere Reaktionszahl 3.5 4.9 6.2 7.2 7 . 1 6.9 6.5 7.2 6.9
Mittlere Stickstoffzahl 3.2 3.9 5.1 5.3 6.0 6.3 6.3 5.8 6.7

Gehölzarten in der Baum- und Strauchschicht

Cytisus scoparius 
Pinus sylvestris

Lonicera xylosteum 
Prunus serótina 
Betula pendula 
Ligustrum vulgare 
Rosa canina 
Rubus fruticosus agg.

Salix aurita 
Sorbus aucuparia 
Salix smithiana 
Symphoricarpos chenaultii 
Symphoricarpos rivularis 
Eleagnus angusti folia 
Rosa multi flora 
Rosa rugosa

Ainus glutinosa 3 2 II II I
Euonymus europaeus 1 2 I I I II I
Prunus mahaleb 3 2 IV III V
Acer campestre 3 3 V V II I V III
Cornus sanguinea 3 2 I II IV V I III
Ainus incana 2 +
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Ulmus spec.
Acer piatanoides 
Tilia platyphyllos 
Popul us spec.
Salix fragilis

Crataegus monogyna 
Fraxinus excelsior 
Prunus avium 
Acer pseudoplatanus 
Corylus avellana 
Quercus robur

Salix caprea

Prunus spinosa 
Sambucus nigra

IV ♦
II IV

III II
II IV

IV

IV V III I I I
II II III I
I II I III I

IV II IV IV I
III IV III III III 1
III III III I II

III I IV|
II IV III V IV

III I I III

Arten der Krautschicht

Jasione montana 
Teucri um scorodonia 
Rumex acetosella 
Holcus mollis

Leucan themum vulgare 
Agropyron repens 
Dactylis glomerate 
Linaria vulgaris

Poa nemoralis

Sisymbrium altissimum 
Bromus tectorum

Urtica dioica 
Galium aparine 
Siiene alba

Tri folium arvense 1 2
Erigeron annuus 2 1 1 II
Senecios vernalis 1 2 1 II
Berteroa incana 1 3 II

Conyza canadensis 1 2 II
Euphorbia cyparissias 1 1 3 III II
Oenothera biennis 1 2 3 IV I II
Hypericum perfora turn 2 4 2 II + I I I
Agrostis tenuis 3 2 3 I I I
Calarnagrostis epigejos 2 2 III I I II

Achillea millefolium 2 3 2 II II IV
Tanacetum vulgare 1 2 4 II III I

Festuca rubra 1 1 4 III ■f II II I III
Artemisia vulgaris 1 1 4 I ♦ I II II III
Convolvulus arvensis 1 2 3 I II III I I IV

2
2 4 III III III III IV V
1 2 I I III I II IV
2 1 I I I

a I |xv IV1

2 i
11 I I

1 I III III V II III
1 I II III II II
1 + I II III

Glechoma hederacea 
Lapsana communis

Arrhenatberum elatius 
Sisymbrium austriacum 
Medicago sativa 
Cirsium vulgare 
Pastinaca sativa 
Taraxacum officinale agg. 
Anthriscus sylvestris 
Lami um album 
Asparagus officinalis
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Die großflächigen Gehölzpflanzungen (im Bereich der AM  Darm stadt nehm en die G e h ö lz 
flächen mit 67% der beidseitig kartierten Vegetationsflächen den höchsten Anteil der Straßen 
seitenflächen ein) entsprechen nur  in wenigen Fällen den naturnahen Beispielen von W aldm än
teln, Feldgehölzen oder  Hecken. Die  G ründe  hierzu hat K R AU SE (1984) treffend u n te r  den  
Schlagwörtern „Florenverfälschung" und „Artendefizit“ aufgelistet. N irgendso  häufig trifft  
man in der freien Landschaft auf so viele Exoten und standortsfremde G ehölze  wie gerade e n t 
lang der Straßen. Dies führt in der Regel zu einer in dieser Form  unerwünschten  Artenvielfalt,  
da bei der Pflanzung nur ein sehr kleines A rtenspektrum  aus der einheimischen, s tando r tsge 
rechten Flora berücksichtigt wird (S T O T T E L E  &: S C H M ID T  1987).

Auch in den G ehölzpflanzungen der untersuchten  Betriebsbezirke ist die Artenvielfalt s eh r  
groß. In der AM Darmstadt w urden 52 G ehölzarten gefunden. Davon haben s tandor tsf rem de 
und nicht einheimische G ehölze  einen Anteil von 38% . Gehäuft treten sie besonders en tlang  
der neu ausgebauten Trasse nördlich des D arm städ ter Kreuzes auf. Von den 54 in der SM 
Pfungstadt gefundenen Gehölzarten  sind zw ar auch ein Drittel als s tandortsfremd zu beze ich 
nen, doch kom m en die meisten von ihnen nur  ganz vereinzelt vor. G ehäuf t  tre ten  sie n u r  in d e r  
N ähe  der O rtschaften  auf oder  an sehr trockenen, sandigen Böschungen der B ah n ü b e rfü h ru n 
gen im Ried, wo fremdländische Arten wie Prunus mahaleb, Prunus serótina, L yc ium  bar- 
barum  und  Eleagnus angustifolia  zahlreich gepflanzt sind.

Trotz  der sehr zahlreichen Arten bereitet die vegetationskundliche G liederung der G e h ö lz 
pflanzungen (Tab. 3) größere Schwierigkeiten als die der Bankette und Böschungen. Viele A r 
ten der Baum - und Strauchschicht kom m en n u r  mit sehr geringen Stetigkeiten vor. D a n eb e n  
weisen weit verbreitete Arten auffallende Verbreitungslücken auf, die sich nicht durch  s tan d ö r t 
liche Gegebenheiten oder  das A lter der Bestände, sondern  nu r  durch die A npflanzungspraxis  
erklären lassen. Die  heterogene Struktur, die hohe Vegetationsdynamik und die starke a n th ro 
pogene Ü berfo rm ung  schränkt auch die Berücksichtigung der Krautschicht bei d e r  vegeta- 
tionskundlichen G liederung der straßenbegleitenden G ehölze ein. D aher  hat die in Tab. 3 gege
bene Ü bersicht n u r  einen vorläufigen Charakter.

Fü r  die AM  D arm stad t konnte  zwischen den jungen Cytisus scoparius- und  Sorbus aucupa
ria - G  chüsc\\en  (Spalte 1 - 3 )  sowie den älteren Acer-Crataegus-G e\\ö\zzn  (Spalte 4 - 5 )  u n te r 
schieden werden. Auf kalkarmen Sandböden hat sich das Cytisus scoparius-Gebüsch (Spalte 1) 
spontan  angesiedelt, welches aber mit der typischen Besenginsterheide (C ytision scoparii, E L 
L E N B E R G  1986) wenig gemein hat. Es ist an einigen Stellen so dicht, daß  außer Pinussylvestris  
keine weiteren Gehölze  Fuß  fassen konnten. Spontan aufkom m ende Cytisus scoparius-Ge  b ü 
sche werden auch von K R A U S E & M O R D H O R S T  (1983) von der „Sauerlandlinie“ un d  von  
RATTAY-PRADE (1988) aus dem mittleren Schwarzwald beschrieben. In  beiden M itte lge
birgslandschaften stellen diese Gesellschaften vergleichsweise dauerhafte Pflanzengesellschaf- 
ten dar, in denen Arten der bodensauren  Buchenwälder (Luzulo-Fagion) m it  Schw erpunkt in 
der subm ontanen  und m ontanen Stufe stärker vertreten sind als auf den Sanden der O b e r rh e in i 
schen Tiefebene.

In den bepflanzten, jüngeren E inschnittsböschungen t r i t t  Cytisus scoparius rasch zu rü c k ,  
und standortsfrem de Gehölzarten  prägen die Sorbus aucuparia-G ebüsche (Spalte 2 —3): Salix  
aurita, Sorbus aucuparia, Salix sm itbiana, Symphoricarpos chenaultii, Sympboricarpus r ivu la -  
ris, Eleagnus angustifolia, Rosa m ultiflora  und Rosa rugosa. In der Krautschicht sind die C ytisus  
scopar ius-G ehüsche  und die Cytisus scoparius^!ariante (Spalte 2) der Sorbus aucuparia-G e b ü 
sche auf den kalkarmen Sandböden wie die anschließende Holcus mo/fo-Subvariante d e r  O e n o 
thera biennis-Festuca r«¿>ra-Strafienb0schungen durch  Arten mit niedrigen Feuchte-,  Reak- 
tions- und Stickstoffzahlen gekennzeichnet: fusione m ontana , Teucrium scorodonia, R u m e x  
acetosella und Holcus mollis. Ebenfalls auf trockenen Sandböden, aber d u rch  höhere  Reak- 
tions- und  Stickstoffzahlen als deutlich kalk- und nährstoffreicher ausgewiesen, treten in den  
typischen Sorbus  ¿wcw/wrä-Gebüschen Ruderalarten vermehrt auf. Im  Gegensatz  zu den ge
hölzfreien Böschungen (Arenaria serpyllifolia-Subvariante) läßt sich in der Krau tsch ich t keine 
A rtengruppe  abgrenzen, die kalkhaltige Böden charakterisiert. Dies liegt zum  einen daran , daß  
fü r  die bepflanzten D äm m e kein einheitliches Material angeschüttet wurde. A uf de r  anderen  
Seite sind gerade die typischen Arten der kalkhaltigen Sand-M agerrasen (s. 4.) auf offene F lä
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chen mit vollem Lichtgenuß angewiesen. Z w ar ist der mittlere Deckungsgrad der Strauch- 
schicht in der Typischen Variante mit 50% immer noch recht niedrig, so daß  sich darunter eine 
artenreiche Krautschicht entwickeln kann, für die niedrigwüchsigen Sandmagerrasen-Arten 
reichen diese Lichtverhältnisse aber nicht m ehr aus, um konkurrenzfähig  zu bleiben.

Auf G ru n d  des hohen Anteils an fremdländischen Arten können  Sorbus aucuparia- 
Gebüsche nicht einer bisher fü r  M itteleuropa beschriebenen Pflanzengesellschaft zugeordnet 
werden.

Für die älteren, als Acer-Crataegus-G ehölze b e z e ic h n te n  Bestände (Spalte 4 —5) sind in der 
AM D arm stad t folgende Arten in der Baum- und Strauchschicht typisch: Acer platanoidcs, 
Tilia platyphyllus, Populus spec, und Crataegus monogyna, in der O enothera biennis-Variante 
(Spalte 4) noch Ultnus spec, (eine sichere Bestimmung war nicht möglich, da neben einheimi
schen Arten offensichtlich auch fremdländische angepflanzt w urden, Früchte  aber n u r  selten 
zu finden waren) sowie Salix fragilis und  weitere Salix-Arten in der Typischen Variante (Spalte
5). Die O enothera  ¿/ewm-Variantc ist um  das D arm städ ler Kreuz konzen trie rt  und enthält in 
der Krautschicht noch einige Arten der trockenen Sandböden, die auch fü r  die O enothera bieti- 
Ш5-Va ri an te der Festuca гм/mi-Straßenböschungen kennzeichnend sind. F ü r  den durch  das Ried 
verlaufenden Autobahnabschnitt mit seinen frischen, nährstoffreichen L ehm böden zeugt der 
dichte Kronenschluß  von Baum- und Strauchschicht in der Typischen Variante der Acer- 
C rataegns-GchöVic  von d e r  guten Wüchsigkeit der Bestände. D ie Krautschicht ist sehr arten
arm; durchschnittlich finden sich n u r  fünf Arten p ro  Aufnahme. Lichtmangel düfte  dafür der 
entscheidende G rund  sein. Die  wenigen Arten, die noch regelmäßig Vorkommen, erreichen nur  
geringe Deckungsgrade und weisen allgemein auf die nährstoffreichen, frischen Böden hin.

In beiden Varianten der Acer-C ra taegus-G chöhc  überwiegen in der Baum- und Strauch
schicht einheimische Arten. Sie sind pflanzensoziologisch den Edellaub-M ischwäldern (Fage- 
talia), einige der Salix-A rtcn  den Weiden-Auengehölzen (Salicetalia purpureae) zu zuo rdnen

GEBÜSCHE / GEHÖLZE

Г I IN Indifferente, ubnge Arten ЙШЗ NC N a rd o - Callunetea

IqOqI WA Waldarten Щ  Ru übrige Ruderalarten

l= = l SA Saumarten l;;ü ;I AG Agropyretea

MA Molinio - A r rhena the re tea ЦЩЦ CS Chenopodieteo, Secalinetea

Abb. 4: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 3 aufgeführten Gebüsch- und Gehölzgesellschaften.
I : Cytisus scoparius-Gebüsche; 2,3: Sorbus a m u pa ria - Gebüsche; 4,5. Acer-Cratacgus-Gc\iö\‘/.c\()—9: Pru
nus spinosa-Gebüsche. Weitere Unterteilung siehe Tab. 3.
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(E L L E N B E R G  1986). Diese Kombination ist ebenso standortsfremd wie das V orkommen d e r  
zahlreichen Populus-Hybriden.

Auch in der SM Pfungstadt w urden in allen drei Landschaftsräumen in den letzten fünfzehn  
Jahren viele Gehölze  an den Straßen neu gepflanzt.  Altere Bestände sind fast n u r  im O d e n w a ld  
zu finden. Mit Crataegus monogyna  in der Strauchschicht und Glechoma hederacea  in d e r  
Krautschicht sind die dort  vorkom m enden Prunus spinosa- Gebüsche (Spalte 6 —9) eng m it  d en  
Acer-Crataegus-GeW ô\zçn  entlang der A utobahn verbunden. Abweichend davon sind in d en  
älteren Beständen des O denwalds  noch Quercus robur  und  Sambucus nigra häufig beteiligt. 
Crataegus monogyna  trifft man in den jüngeren Anpflanzungen nur noch sehr selten, da er als 
Zwischenwirt des Feuerbrandes nicht m ehr gepflanzt wurde. Typisch für die Poa nem oralis- 
Variante der Prunus ipwostf-Gebüsche des O denwaldes  (Spalte 6 - 7 )  ist das Auftreten von  z ah l
reichen Waldarten in der Krautschicht, die aber mit A usnahm e von Poa nemoralis nu r  geringe 
Stetigkeiten erreichen.

Im Ried- und Sandgebiet der SM Pfungstadt enthält die Prunus serotina-Чariante der Prunus  
s/ww5¿i-Gebüsche (Spalte 8 —9) wieder eine größere Zahl fremdländischer G ehölzarten . In  d ie 
sen jüngeren Beständen erlaubt die artenreiche Krautschicht eine weitere Untergliederung. F ü r  
das Riedgebiet sind Frische- und Nährstoffzeiger wie Anthriscus sylvestris u nd  L a m iu m  a lb u m  
typisch. Diese Anthriscus s j /vw im -S ubvar ian te  (Spalte 9) ist meist sehr jung und  ähnelt in ih rer  
Kraut.schicht stark den Urtica dioica-Arrhenatherum  e t o ’as-Straßenböschungen im Ried. Im  
Sandgebiet mischen sich in der Typischen Subvariante (Spalte 8) m ehrere A rtengruppen , w obe i 
mit geringen Stetigkeiten im m er auch die Trennarten der Oenothera  ¿>¿e?zms-Variante d e r  Fes
tuca  rw^ra-Straßenböschungen beteiligt sind.

Auch in den jüngeren Gehölzbeständen der SM Pfungstadt überwiegen die A rten  der he im i
schen Laubwälder und G ebüsche (Querco-Fagetea). D ie  meisten Bäume und  Sträucher s ind  
entweder den Hecken und Gebüschen (Prunetalia) oder  den Buchen- un d  E de llaub-M ischw äl- 
dern (Fagetalia) zuzuo rdnen  (E L L E N B E R G  1986). A uf G ru n d  der A rtenkom bina tion  in d e r  
Krautschicht spielen in der Prunus serotina-Variznte Agropyretea- und  M olin io-A rrhenathere- 
tea-Arten eine größere Rolle als in der Poa nemoralis- Variante, wo die Waldarten eindeutig den  
Ton angeben (Abb. 4).

4. San d tro ck en ra se n  (Tab. 4)

Die botanisch wertvollsten Flächen im Straßennetz des Untersuchungsgebiets finden sich 
an der Anschlußstelle Zeppelinheim der A5 und im A utobahnkreuz  D arm stad t .  Die A u to b ah 
nen durchschneiden hier größere Flugsandgebiete mit kalkarmen (Anschlußstelle Z eppelin 
heim) und kalkreichen Sandböden (A utobahnkreuz  Darm stadt).  Im Gegensatz  zu r  Vegetation 
d e r  benachbarten A utobahnböschungen ist die Pflanzendecke lückiger ausgebildet un d  ge
kennzeichnet durch  zahlreiche kleinwüchsige T h erophy ten  oder R ose ttenhem ik ryp tophy ten .  
Als typische Trockniszeiger (F-Zahl nach E L L E N B E R G  1979 3) sind Festuca ov ina , Trifolium  
arvense und Potentilla neum anniana  in den beiden unterschiedenen Gesellschaften (Tab. 4) 
durchgehend vertreten. D a zu  kom m en in der A  ira caryophyllea-GcseM schzh  auf den ka lkar
men Sandböden noch Aira caryophyllea , Filago m inim a, O rnithopus perpusillus  und  fu s io n e  
m ontana. M it niedrigen Reaktionszahlen sind für diese Gesellschaft auch die Säurezeiger A gro
stis tenuis, Cytisus scoparius, Teesdalia nudicaulis un d  Scleranthusannuus  charakteristisch. D ie  
sauren Sandmagerrasen an der Anschlußstelle Zeppelinheim sind im  Vergleich zu r  Vegetation 
auf den kalkhaltigen Sandböden im A u tobahnkreuz  D arm stad t recht artenarm. Zusam m en mit 
einer mittleren N -Z ah l  von nur  2.4 spricht dies auch für ihre geringe Ruderalisierung (A bb . 5) 
und  läßt die Aira caryophyllea-GeseWschah  innerhalb der Klasse Sedo-Scleranthetea  recht gut 
zu den kurzlebigen Kleinschmielenrasen (Thero-A iretalia  bzw. Thero-A irion , K O R N E C K  
1975, E L L E N B E R G  1986) zuordnen.

Fü r die kalkhaltigen Sandböden im A u tobahnkreuz  D arm stad t ist eine große Zahl von 
Trockniszeigern charakteristisch, die meist auch niedrige Stickstoff- und  höhere  R eak tionszah-  
len besitzen: Medicago m inim a, O enothera biennis, Erod ium  cicutarium , Sedum  acre, Veronica 
praecox, Myosotis s tr ida , Euphorbia cyparissias, Potentilla argentea, Brom us tectorum , H e li-
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Tab. 4: Die Vegetation der Sandtrockenr»an im Bereich der KM Darmatadt,

Erläuterungen:
Aufnahme 1 und 2: Aira caryophylJ»«-Gomel1«cheft auf kalkarmen Sandböden 

der Anschlußstelle Zeppelinhein.
Aufnahme 3 bis 13: Cerastiue semideeandrum-Geeellechaft auf kalkreichen Sandböden 

des Autobahnkreuzes Darmstadt.

T: Trockniazeiger (Feuchtezahl S3); S: Sfturezelger (Reaktlonszahl S3);
К : Kalkzeiger (Reaktionszahl 3t7) . Bei den mittleren Zeigarwerten wurde auf den 
Dezimalpunkt verzichtet!
GefAhrdungs kategorien (Gfd) für Hessen (H): HESSISCHE LANDESANSTALT FOR UMWELT (1979); 
für die Bundesrepublik Deutschland (BRD): KORNECK (1964).

Aufnahme______  1 2 3 4 5 6 7 8 9  10 11 12 13

Deckung der Krautschicht (%) 60 75 70 45 50 70 80 60 75 60 50 25 70
Deckung der Hoosschicht <%) - - JU 20 20 20 - 40 bO - - - -
Artenzahl 17 16 24 28 32 34 28 25 23 35 33 13 30

Mittlere Feuchtezahl 35 34 37 39 36 37 35 36 35 36 39 39 37
Mittlere Reaktionszahl 32 32 49 48 58 55 61 59 61 56 58 64 56
Mittlere Stickstoffzahl 26 22 27 33 30 33 31 24 25 32 29 29 28

Trennarten der Aira caryophyllea-Gesellschaft

T Filago minima 2 1
T, S Ornithopus perpusillus 1 1
T, S Jasione montana ♦ 2 1
S Agrostis tenuis 1 1
T. S Aira caryophyllea 1 2 1

Trennarten der Cerastium semidecandrum-Geaellachatt

Cerastium semidecandrum 
Arenaria serpyllifolia 

T, К Medicaio minima (Gfd H : 3 ; BRD : -)
T Oenothera biennis
К Senecio vernalis

Festuca rubra 
Veronica arvensis 

T Erodi urn cicutarium
T Secfum acre
T Veronica praecox (Gfd H:3;BRD:3)
T Myosotis stricta

Arabidopsis thaliana 
T Euphorbia cyparissias
T, К Bromus tectorum 
T. S Potentina argentea
T Helichrysum arenari um (Gfd H:2;BRD:2)
T Geranium moiJe
К A juga genevensis

Carex hirta
Calarnagrostis epigejos 

Obrige Arten

T, s Festuca ovina 3 3 1 + 2 2 1 2 1 1 ♦
Hypericum perforatum + ♦ ♦ + ♦ + + +

s Rumex acetosella 1 2 2 1 2 1 + +
Plantago lanceolata 1 + ♦ + + + +
Viola arvensis ♦ 1 2 1 1 ♦ 1

T, s Trifolium arvense 1 2 1 1 +
Trifolium dubium 1 2 2 1 2
Hypochoeris radicata 2 1 ♦ 1 1
Achillea millefolium 1 1 ♦ + +

T. к Potentilla neumanniana 4 2 1 + +
Conyza canadensis ♦ 1 1 +

T. s Vicia lathyroides (Gfd H:2;BRD:3) 4 1 + +
T. к Saxifraga tridactylites 1 + + 1

Erigeron annuus + 1 + ♦
T. s Corynephorus canes cens (Gfd H:3;BRD:-) 2 1 3

Crepis capí liaris + 1 1
Erophila verna 1 1 1

T, к Anthyllis vulneraria 1 1
T Asparagus officinalis ♦ ♦
к Verbascum densi florum + ♦ +

Setaria viridis ■f 2 +
Hieracium pilosella 1 1
Vulpia myuros 1 3

T, к Silene nutans ♦ +
T Echi um vulgare 1 1

Carex ericetorum (Gfd H : 3 ; BRD : -) + 1
Thymus pulegioides 1 +

T, к Stachya recta + ♦
T Silene conica (Cfd H:2;BRD:2) + 1
T, к Phleum arenarium (Gfd H:2;BRD:2) + 1

2 2 1 1 1 1 2 1 2
1 1 2 1 1 1 2 1 1

♦ + 2 ♦ ♦ 1 ♦ 1
1 + + + + 1 1 1 +

1 + +
1 1 1 1 1 2 2 1
+ 1 + + 1 1 1 +
+ + + + + 1 ♦ + +
1 2 1 1 1 1 ♦
1 1 •f + ■f + ♦ +
2 1 + 1 1 + 1
1 1 + + + ♦ +

1 1 + 1 + 1
2 2 2 1 1 1

+ + + + 1
1 2 + 1 + +

1 1 + 1
♦ 1 1 +
+ + 1 +

1 + +■ +
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T, К Alyssun alyssoides 
К Ajuga chamaepitye {Gfd K:2;BRD:3)

Apera spica-venti 
Hemiaria glabra

T, К Sanguisorba minor + +
К Convolvulus arvensis

Cerastium arvense + 1
К Sedum telephium +
К Saponaria officinalis +

Weitere Arten (nur in einer Aufnahme):
Nr. 1: S Cytisus scoparius 1; Vicia angustifolia +; Potentina recta +.
Nr. 2: T, S Teesdalia nudicaulis 1; Genista tinctoria 1;S Scleranthus annuus 1.
Nr. 3: К Veronica persica +.
Nr. 4: Cirsíum vulgare +, Lactuca serriola +.
Nr. 5: Allium vineale +.
Nr. 6: Cerastium fontanum +; Taraxacum officinale +; T, К Arabis glabra +; Piantalo indica +;

Anthoxanthum odoratum +; Descurainia prolifera 1.
Nr. 7: Bromus hordeaceus + ; T, К Centaurea stoebe 1; Cynoglossurn officinale +.
Nr. 8: К Scabiosa columbaria +.
Nr. 9: T, К Helianthemum nummularium + .
Nr. 10: S Digitaria ischaemum 1; К Ononis repens +; AnagalJis arvensis +; Daucus carota +; 

Artemisia campestris +.
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Abb. 5: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 4 und 5 aufgeführten Sandtrockenrasen und Feucht
standorte. Sandtrockcnrasen — 1 : Aira caryophyllea- Gesellschaft; 2: Cerastium sem idecandrum -Gese]l- 
schaft. Feuchtstandorte -  1,2: Juncus cffusus- Gesellschaft; 3: Phalaris arundinacea-GeseWschzh.

chrysum arenarium  und  G eranium  molle. N eben diesen A rten  erlaubt auch das A uftreten  von  
Cerastium sem idecandrum , Pbleum  arenarium  und  Silene conica eine Z u o rd n u n g  der Ceras
tium  sem idecandrum -G eseM schah  in den Verband der kurzlebigen wärm eliebenden Sand- 
hornk rau t-D ünenf lu ren  (Sileno conicae-Cerastion sernidecandri), die nach K O R N E C K  (1975) 
in Südwestdeutschland auf mäßig sauren, ruhenden Sanden auftri tt . D ie B odenoberf läche ist 
bereits soweit stabilisiert , daß sich un ter  der lückigen, artenreichen Krautschicht häufig n och  
eine M oosschicht einstellen konnte.
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In den Sandtrockenrasen finden sich viele A rten, die nur  hier, nicht aber sonst entlang der 
Autobahnen und Straßen des Untersuchungsgebiets gefunden w urden. Die  Großflächigkeit 
und Entfernung von d e r  Trasse sowie die ungestörte Lage zwischen den A utobahnen sind hier
für die entscheidenden G ründe . Besonders die südöstliche Insel im A utobahnkreuz  Darmstadt 
fällt durch ihren A rtenreichtum  mit zahlreichen gefährdeten Arten auf. O h n e  Pflegemaßnah
men von Seiten der Autobahnmeisterei konnte  sich eine für den N a tu rschu tz  wertvolle Lebens
gemeinschaft entwickeln. Die  Pionierstadien der Sukzession auf kalkhaltigem Sandboden blie
ben bislang weitgehend erhalten, nicht zu le tzt deshalb, weil bei der Anlage auf eine Bepflan
zung und einen nährstoffreicheren O berbodenauf trag  m it  Ansaat verzichtet w urde  und der er
höhte  N ährstoffe intrag durch die umgebenden Trassen sich noch nicht entscheidend ausge
wirkt hat. Eine nicht unerhebliche Rolle spielen d a rü b e rh in a u sd ie in d e r  U m gebung vorhande
nen, floristisch wertvollen Flugsandgebiete ( C E Z A N N E  1983), aus denen die A rten  immer 
wieder in die Autobahnflächen einwandern können, sofern sie do r t  nicht selbst fruchten.

5. Feuchtstandorte (Tab. 5)

Auf G ru n d  der Trassenanlage sind Feuchtbesiände am Straßenrand relativ selten. Sie be
schränken sich m e is tau f  die fahrbahnbegleitenden M ulden und Gräben, wo G rundw assernähe 
oder Staunässe feuchtebedürftige A rten  gedeihen lassen (S T O T T E L E  & S C H M ID T  1987).

Gelegentlich werden Feuchtb io tope an Auffahrtsflächen und  A utobahnkreuzen  gezielt an 
gelegt. Dies geschah auch an der Anschlußstelle M örfelden in der AM  D arm stad t ,  wo sich in 
der flachen Uferzone der kle inen Teiche Arten feuchter und nasser Standorte  angesiedelt haben, 
die sonst entlang der A utobahn nicht zu finden sind: Typbet angustifolia, Carex gracilis, Carex  
leporina, Agrostis canina  u n d J uncus compressus. D azu kom m en mit Typha latifolia, J  uncus arti- 
culatus, Juncus effusus, Lysimacbia vulgaris, L ythrum  salicaria und  Carex acutiformis Feuchte- 
und Nässezeiger, die auch in M ulden und Böschungen entlang der A utobahn und an Straßen 
des O denwaldes  auf eine zum indest zeitweise überreichliche Wasserversorgung Hinweisen 
(Tab. 5). Viele dieser Arten sind aber auch un ter  wechselfeuchten Bedingungen konkurrenz fä 
hig. Dies läßt vermuten, daß die Uferzonen  auch trockenfallen können.

Die Nährstoffverhältnisse dieser Feuchtb io tope an der Anschlußstelle M örfelden sind auf 
G ru n d  des sandigen U nterg runds  als m eso troph  zu bezeichnen. D a fü r  spricht auch, daß die 
meisten Arten durch  mittlere Stickstoff-Zahlen charakterisiert sind. Allerdings ist auf längere 
Sicht eine N ährstoffanreicherung durch  den Straßenverkehr zu erwarten.

Pflanzensoziologisch mischen sich in den U ferzonen  dieser Feuch tb io tope  Vertreter der 
Feuchtwiesen (M olinietalia) sowie der Röhrichte  und Seggenrieder (Phragmitetea  bzw. Pbrag- 
mitetalia) (Abb. 5). Besonders hoch ist der Anteil an Arten, die das Teichröhricht (Scirpo- 
Phragm itetum , E L L E N B E R G  1986) charakterisieren. Als Typha-Variante der Juncus effusus- 
Gesellschaft (Spalte 1) fehlen ihr aber weit verbreitete Straßenrand arten wie z.B. Agropyron re
pens, C irsium  ám ense  und Holcus lanatus.

Diese tre ten  dann in der Typischen Variante (Spalte 2) hinzu, die in feuchten M ulden entlang 
der A5 an einigen Stellen aufgenom m en werden konnte .  N eben  den bereits oben erwähnten 
Feuchte- und Nässezeigern kom m en hier noch C arex distans, Lotus uliginosus, Phalaris arundi- 
nacea und R anunculus repens vor. Meist dom inieren  Juncus effusus  und  Сдгех-Arten, D er A n 
teil an P bragm ite ta lia -A nen  ist aber deutlich geringer als in der Tj/iAa-Variante; die Typischen 
Variante der Juncus e fft wns-Gesellschaft wird stark durch M olinietalia-hrx.cn  geprägt.  Sie läßt 
sich eindeutig den von ST O T T E L E  & S C H M I D T (1987)beschriebenenFlatterb insen-Straßen- 
böschungen und M ulden (Juncus effusus / M olinielaliaj-  Gesellschaft) z uordnen ,  die sich durch 
ihren hohen Anteil an Wechselfeuchte- un d  Störungszeiger (Juncus effusus, Agrostis stolonifera  
agg., Carex birta, C onvo lvu lus arvensis, C irsium  arvense, Equisetum  arvense  u.a.) auszeich
nen.

Dies trifft noch m ehr für die Phalaris arundinacea- Gesellschaft (Spalte 3) zu, die im O d e n 
wald vereinzelt M ulden und Böschungen besiedelt, die an feuchtes G rün land  angrenzen. W ie
senpflanzen wie Alopecurus pratensis, Lychnis flos-ciicuh, Heracleum  sphondylium , C ardam ine
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Tab. 5: Übersicht über die Vegetation nasser und feuchter 
Standorte in der AM Darmstadt und SM Pfungstadt.
Aufgeführt sind nur Arten, die in mindestens einer Spalte 
die Stetigkeitsklasse III (¿40% der Aufnahmen) erreichten.

Erläuterungen:
Spalte 1, 2: Juncus effusus-Gesellschaft

1; TypAa-Variante, Anschlußstelle 
Mörfelden, AM Darmstadt 

2: Typische Variante, feuchte Mulden,
AM Darmstadt

Spalte 3: Phalaris arundinacea-Gesellschaft, feuchte
Mulden und Böschungen im Odenwald, SM Pfungstadt

Spalte 1 2 3

Zahl der Vegetationsaufnahmen 3 5 6
Mittlere Deckung der Krautschicht (%) 78 100 93
Mittlere Artenzahl pro Aufnahme 16 25 29
Mittlere Feuchtezahl 8.1 6.5 6.3
Mittlere Reaktionszahl 5.1 6.1 6.3
Mittlere Stickstoffzahl 4.9 5.5 5.6

Feuchte- und Nässezeiger

Typha angustifolia 
Carex gracilis 
Carex leporina 
Agrostis canina 
Juncus compressus

Typha latifolia 
Juncus articulatus 
Juncus effusus

Lysimachia vulgaris 
Ly thrum salicaria 
Carex acutiformis

Carex distans

Lotus uliginosus 
Phalaris arundinacea 
Ranunculus repens

Filipendula ulmaria 
Poa trivialis

Übrige Arten

Agrostis stolonifera 
Carex hirta 
Festuca rubra

Rubus fruticosus agg. 
Vicia er а с ca 
Calarnagrostis epigejos

Convolvulus arvensis 
Cirsium vulgare 
Cirsium arvense 
Holcus lanatus 
Equisetum arvense 
Pastinaca sativa 
Arrhenatberum elatius 
Agropyron repens

Alopecurus pratensis 
Lychnis flos-cuculi 
Heracleum sphondylium 
Cardamine pratensis 
Rumex acetosa 
Galium mollugo 
Lathyrus pratensis

р п
2
2
2
2

3 II 
2 I 
_3___V
2 IV III
2 IV II
2 III II

EHI
IV II
III V

I V
IV

III

3 V V
2 IV III
1 IV V

V
III
III
IV I

III I
III II
III III
III IV
II III
I IV
I IV

IV
IV
IV

III
III
III
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pratensis, R u m e x  acetosa, G alium  ni oll и go und Latbyrus pratensis sowie als Feuchtezeiger Fili
pendula ulmaria  und Poa trivialis sind hier typische Begleiter der Phalaris arundinacea-H e r
den. Ebenso  wie viele andere Arten der Feuchtstandorte an Straßen wird Phalaris arundinacea  
durch stark wechselnde Wasserversorgung begünstigt.  Mit H ilfe unterirdischer Ausläufer bil
det dieses Gras nicht n u r  sehr konkurrenzkräftige  H erden, sondern  kann sich nach der Reini
gung der M ulden rasch regenerieren. Entsprechende Phalaris arundinacea-?'\oriierröhvkhxc  
auf mechanisch gestörten Stellen beschreibt Z A H L H E IM E R  (1979). RATTAY-PRADE (1988) 
fand in Straßengräben der Freiburger Bucht neben Phalaris a rund inacea-bcstinden  auch sol
che, in denen C arex acutiformis  dominierte. Auch diese Art kann -  ebenso wie C arex hirta, 
C onvolvulus arvensis, C irsium  arvense, Equisetum  arvense  und Agropyron repens — mit Hilfe 
von unterirdischen Ausläufern den mechanischen S törungen, denen die M ulden bei der Auf
bringung im m er wieder unterliegen, gut widerstehen.

Bewertung und Entwicklungsm öglichkeiten von Flora und Vegetation 
an A utobahnen und Straßen in Südhessen

Die Flora entlang der untersuchten  Straßen erwies sich als ausgesprochen artenreich (Tab.
6). Mit 391 H öheren  Pflanzenarten im Bereich der AM  D arm stad t (52 km) un d  430 Arten in der 
SM Pfungstadt (250 km) w urden deutlich höhere Artenzahlen erreicht als in den von STOT
T E L E  & S C H M ID T  (1987) untersuchten  14 M eßtischblättern. D o r t  fanden sich an den 49 -1 4 4  
km umfassenden Straßennetz-Ausschnitten zwischen 224 und 376 Arten. Besonders die offe
nen Sandstandorte in der Rheinebene, aber auch die reich struk tu rier te  O denwaldlandschaft 
mit angrenzenden Wiesen, Äckern, W äldern und Bachläufen w irkten sich positiv auf die A rten 
zahlen in den Straßenbegleitflächen aus.

Eine unm itte lbare  Beeinflussung der angrenzenden N u tz u n g  ist dabei nur  bei zweispurigen 
Straßen deutlich nachweisbar, deren Randflächen artenreicher sind als die zw ar weitläufigeren, 
aber einheitlicher gestalteten Autobahnränder .  Ansaaten, in denen Festuca rubra dom iniert,  so 
wie der hohe Anteil an weit verbreiteten Rudcralarten auf den nicht oder  nur wenig gepflegten 
Seitenflächen der A utobahnen, erschweren das Eindringen typischer Wiesen-, Magerrasen-, 
Saum- und Waldarten aus der unm itte lbaren  Umgebung. Auch die dichten, durchgehenden G e 
hölzpflanzungen und Wirtschaftswege parallel zur A utobahn wirken im Ried wie Barrieren 
zwischen den Lebensgemeinschaften der offenen Kulturlandschaft und den A u tobahnbö
schungen. Am ehesten finden sich viele landschaftstypische A rten  dort,  wo auf G ru n d  von 
trockenen Sandböden die Ansaat der konkurrenzkräftigen , hochwüchsigen Arten wenig e r 
folgreich war.

D er Anteil an gefährdeten Arten, die am Straßenrand gefunden w urden, ist — gemessen am 
Anteil an der Gesamtflora  der Bundesrepublik  D eutschland mit 34.8% (K O R N E C K  1984) 
bzw. Hessens mit 36.0% (H E S S IS C H E  L A N D E S A N S T A L T  F Ü R  U M W E L T  1979) -  mit 
3.1 % (AM  D arm stadt) und  2.1 %  (SM Pfungstadt) sehr gering. Dies bedeutet, daß die S traßen
randvegetation von weitverbreite ten Allcrweltsarten beherrscht wird. Relativ reich an Rotc-Li- 
ste-Arten sind die kalkreichen Sandböden (Tab. 4, 6). In der AM  D arm stad t kom m en  viele der 
gefährdeten A rten  ausschließlich im Bereich des D arm städ ter Kreuzes vor, d.h. es handelt sich 
hier um Sonderstandorte ,  die mit der typischen Autobahnvegetation wenig gemeinsam haben. 
Angesichts der ständigen N ährsto ffanre icherung  und  d e r  dam it verbundenen Ruderalisierung 
der s traßenbegleitenden Vegetationsflächen besitzen die meist konkurrenzschw achen, auf 
nährstoffarm e Böden angewiesenen Rote-Lis te-A rten  an den Straßen kaum  Ü berlebenschan
cen. Vielmehr ist zu befürchten, daß die straßenseitigen S törungen auch auf Flächen übergrei
fen, die nicht unm itte lbar durch  d ieTrassen  berührt  werden. En tsprechende Beobachtungen 
kann man im Bereich des D arm städ ter  Kreuzes machen. D ie  dort  vo rkom m enden  Sandtrok- 
kenrasen zu erhalten und zu fördern sollte ein vorrangiges Ziel der AM  D arm stad t sein. Eine 
Bepflanzung ist auf jeden Fall zu unterlassen, da  viele der dort  vorkom m enden  seltenen Arten 
auf offene, voll besonnte  Standorte  angewiesen sind. Spontan aufkom m ende  G ehölze  sind re
gelmäßig zu entfernen. Dies kann zusam m en mit einer M ahd erfolgen, die in den lückigen Aira
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caryophyllea- und Cerastium  semidecani/mm-Gesellschaften wie auch in den meisten Subva
rianten der Oenothera bicrmis-Variante der Festuca rxii ia-Straßcnböschungcn nur im Abstand 
von zwei bis drei Jahren  notwendig ist.

Aus den vegetationskundlichen Ergebnissen lassen sich für die Entwicklung und Pflege der 
Straßenrand-Vegetation folgende Hinweise ableiten:
1. Bei der Anlage der Böschungsvegetation hat sich in der Vergangenheit neben einer starken 
E utrophierung der Boden durch  O berbodcnauf trag  vor allem die Verwendung der Regclsaat- 
gutmischung m it wenigen konkurrenzkräftigen  Gräsern negativ ausgewirkt. M ehr Spielraum 
für die spontane Ansiedlung von Arten aus der U m gebung ist besonders bei nährstoffarmen, 
sandigen oder  felsigen Ausgangssubstraten dringend erforderlich, um  bedroh ten  Pflanzenge
sellschaften wie Magerrasen überhaupt eine Chance zu bie ten (K R A U SE  &  M O R D H O R S T  
1983, U L L M A N N  1984, U L L M A N N  & H E 1 N D L  1987, N A G L E R  Ы S C H M ID T  1987, 
S T O T T E L E  8c S C H M ID T  1987).
2. Bei der Pflege m uß die E n twicklung einer standortsgerechtcn, vielfältigen Vegetation am 
Straßenrand das vorrangige Ziel sein. Charakteristisch für die gehölzfreie Straßenrand-Vegeta
tion ist heute ein in fast allen Vegetationseinheiten vertretener G rundartenbestand  aus allgegen
wärtigen Kulturbegleitern mit weiter ökologischer Amplitude, starker K onkurrenzkraft  und 
hoher Ausbreitungsfähigkeit. Dabei handelt es sich auf der einen Seite um  mesophile G rü n la n d 
pflanzen (Festuca rubra, Achillea m illefolium , Plantago lanceolata, Dactylis glomerata, A rrhe
natberum  elatius), andererseits um Störungszeiger wie Agropyron repens, Cirsium arvense  und 
Artemisia vulgaris. Diese „Ruderalis ierungs-Elemente“ unterscheiden die Straßenböschungen 
von typischen Wiesengesellschaften und sind auch in den übrigen Pflanzengesellschaften regel
mäßig vertreten.

D urch  eine zweimalige Mahd mit En tfernung  des M ähguts lassen sich aus den Urtica dioica- 
A rrhenatherum  e /aims-Straßenböschungen auf den nährstoffreicheren, frischeren Böden ar
tenreiche Wiesengesellschaften entwickeln, die durch  eine zunehm end  intensivere G rün land 
wirtschaft heute stark zurückgehen. Trockene Standorte auf lockeren Sanden sind weniger p ro 
duktiv. Die  O enothera  ¿lennis-Variante der Festuca r« tra-S traßenböschungen  benötig t daher 
nu r  eine einmalige M ahd im Spätsom m er oder  F rühherbst — auf besonders armen Böden im 
A bstand von zwei bis vier Jahren  — , um  die G ehölzans ied lungund  Versäumung zu verhindern. 
Artenreiche Sandmagerrasen mit einem hohen Anteil an gefährdeten Arten können  sich dann 
hier langfristig entwickeln. Auch für S traßenböschungen in Waldeinschnitten, die nicht unter 
einer Eu troph ierung  und  H erb iz ide inw irkung  angrenzender landwirtschaftlicher N utzflächen 
leiden, empfiehlt sich eine M ahd am Ende der Vegetationsperiode. Diese kann in Urtica dioica- 
reichen S traßenböschungen (Urtica d ioica-A rrhenatherum  c /«li«j-S traßenböschungen, H era
cleum spho t: dyliu  m  Va riante, Poa nemora/is-Subvariante) jedes Jahr erfolgen, so daß sich Stick- 
s toff-Krautfluren und Halbschattensäume als s tandortgem äße Vegetation entwickeln. Für trok- 
kene, sonnige W aldböschungen (Sand, Fels) genügt ein H erbstschn itt  alle zwei bis drei Jahre, 
um wärmeliebende Staudensäume und Magerrasen zu begünstigen. Eine E ntfernung  des M äh
guts ist dabei mit Ausnahm e d e r  Urtica ¿loicvweichen S traßenböschungen dem M ulchen vor
zuziehen, da dadurch der durch  Bau und Betrieb euiroph icrte  Boden an N ährstoffen  wieder 
verarmen kann (S C H M ID T  1984, 1985).
3. Bei G ehölzpflegem aßnahm en sollten vorrangig s tandortsfrem de A rten  entfern t werden. 
Nachteilig auf die Bestandesstruktur w irk t sich besonders bei jüngeren Gehölzstre ifen  auch 
der hohe  Anteil von Bäum en und  Pioniergehölzen aus, den es stufenweise zu reduzieren gilt. 
Aus G rü n d en  des Imm issionsschutzes, des N a turschu tzes,  des Landschaftsbildes und  der Kul
turgeschichte sind die straßenbegleitenden G ehölzpflanzungen  an lang ausgezogenen B ö 
schungen zu dichten, heckenartigen Gehölzstre ifen  bzw. zu reich s trukturier ten  Waldmänteln 
und — soweit es die Fläche erlaubt — Feldgehölzen zu entwickeln. An N ebenstraßen  erlaubt 
der schmale S traßenrand vielfach nur  das Anpflanz.cn von E inzelbäum en oder  Alleen, wobei in 
der offenen Feldlandschaft wieder m ehr auf O b s tb äu m e  zurückgcgriffcn werden sollte. Wo of
fene M agerstandorte  vorhanden sind oder  neu entstehen, sollten sie jedoch unbed ing t erhalten 
bleiben -  möglichst durch  schmale H ecken  gegen N ährs to ff-  und  Pestizideinträge angrenzen
der Ackerflächen geschützt. Diese Magerrasen stellen allgemein die wertvollsten straßenbeglei
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tenden Biotope dar (U L L M A N N  1984, U L L M A N N  8c H E I N D L  1986, N A G L E R  &  
S C H M ID T  1987, ST O T T E L E  & S C H M ID T  1987, RATTAY-PRADE 1988).

Aus ökologischer Sicht können Neutrassierungen und Ausbau bestehender Straßen h e u te  
nur  noch sehr selten befürwortet werden (H A B E R  1983, M A D E R  1987). Daher m uß  fü r  d i e  
Straßenbauverwaltungen in Zukunf t  die b iotopgerechte Pflege der vorhandenen S tr aß e n rä n d e r  
e indeutig im Vordergrund stehen, wenn man die gesetzlichen Forderungen des N a tu r s c h u tz e s  
und der Landschaftspflege erfüllen will (S TO TT EL E &c S C H M ID T  1987).
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